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VERLAUTBARUNGE 1m Biıschofsamt  C6 Dat der aps In den näch-
DES VAILERS sten Monaten nach Rom kommen,

dort all das Angesprochene In uhe d1S-
kutleren.Der aps 1n der Schweilz

aps Johannes Paul i besuchte VO Was ber der aps den Schweizern
bıs unı 1984 dıe Schweiz ESs Wal dıes sagen? Seine Botschaft, dıe verkün-
seıne Pastoralreıise. Eıne Reise mıt VIe- dete. Wal cdie Botschaft des Friedens und
len Gesichtern, der Anteılnahme der Be- der Aufruf DA Hoffnung. Be1l seıner Pre-

dıgt auftf der Flüel:-trat der aps miıt ervölkerung, dem, Was dıe Schweizer dem
aps wollten un: schlıeßlıch dem, Entschiedenheıt dafür e1in, den Frieden zu
Wds der aps hatte Wer dıe Reıse schaffen. An den Wırkungsstätten des Na-
des Papstes den Zahlen INECSSCI wiıll, dıe tiıonalheılıgen der Schweiz, des heiliıgen N1-

den „Öffentliıchen Veranstaltungen“ DC- kolaus VO  - der Flüel, rüttelte dıe Miıt-
kommen„ ıst enttäuscht. Selbst eın menschen wach, damıt Ss1e aufstehen für

prozentualer Vergleıich bleıibt weıt hınter ıne bessere und gerechte Welt, damıt dıe
dem, Was das bisher gewohnte ıld zeıgte. Spannungen zwıschen AL und reich, ZWI-
An dem großen (Jottesdienst In Luzern schen Jung und alt abgebaut werden. Dort,
nahmen {iwa Menschen teıl, dem Menschen verfolgt würden, musse
In Sıtten werden dıe offizıellen Schätzun- ihnen geholfen werden. In diıese Hılfe
SCH mıt 45 000 angegeben. schloß der aps uch dıe Verpflichtung

e1n, all denen, denen Asyl gewährt werden
Doch Zahlen sollte dıe Reıise nıcht g —- mUusse, dieses uch gewähren. CT
INECSSCII werden. Die oberste Maxıme er ensch mMUSSe an gCNOMM werden. DIie-
Papstreisen Jautet „Gehe hın un stärke

SCS Annehmen sel nıcht auf den eigenen be-
deıne Brüder!“ Um dıie Brüder tärken
können, mMu. zunächst erfahren werden, grenztien Lebensraum beschränken,

musse vielmehr ausgeweıtet werden auf dıe
auf welchen Gebieten Hılfe gebraucht Menschen DSanz anderer enk- und Lebens-
wırd Die Schweizer Katholıken hatten weIlse, vielleicht uch „gahızZ anderer elı-
viele Fragen. Sie reichten VO der Hılfe für 9102 ” Dieser Aufruf des Papstes provozıertdıe wiederverheıirateten Geschiedenen bıs ın posıtıver Weı1se dıe Menschen. Der Auf-
ZUI Lansıerung VO  z Prıestern, damıt dieje- ruf ist ıne are Aussage, Ja’ könnte
nıgen, dıe iıhr Amt verlassen aben, ıhre 1N- vielleicht das se1N, Wäds oft unter dem Be-
zwıschen eingegangene Ehe „kirchlich In or11f „pohıtische Theologie“ ZUSAMMCNYC-Ordnung bringen“ können. Aber uch dıe faßt wırd
tellung der Frau in der Kırche SOWIE dıe
Miıtarbeıt der Laıien zentrale Brenn- Dann ber wollte der aps dıe enschen
punkte. Es gab keıne Begegnung mıt dem uch nıC! hne den Aufruf ZUT offnung

alleıne lassen. In Luzern „Dieapst, be]l der ıhm dıese Fragen nıcht VOI-

gelegt wurden. Johannes Paul IL konnte chrıstlıche Hoffnung chenkt uns Ta und
nıcht direkt antworten, konnte N1IC sofort Zuversicht, uUNsSCICHN Weg durch dıe Welt
ıne Entscheidung treifen. Dıies WaTl uch gehen, dıe viele mıt ngs un Schrecken
nıcht erwartet worden. Die Fragen, dıe erfüllt und deren erte sıch uch lösen
mıt großem TNS anhörte, werden weıter scheinen; durch ıne Welt, ın der der
behandelt Seine „schweıizerıschen Brüder Mensch sıch ıimmer wenıger geborgen
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fühlt, In der dıe internationalen ertfe sıch /ur Eıinheıt sınd alle verplflichtet, und dese
aufzulösen scheıinen, In der dıe internatıo- Fınheit mu uch immer katholisch De-
nalen on zwıschen Ost und West, wa werden. Am etzten Jag se1nNes asto-
zwıschen Oord und Sud sıch noch verschär- ralbesuches weiılte Johannes Paul I1 in SIit-
fen und dıe Verelendung eiınes großen le1- ten, LIUT ehn Kılometer VO  —; Econe ent-
les der Menschheıit UrC| unger und ArT- ernt. dem Zentrum VO  > Erzbıischof Le-
muf weıter Tortschreıtet  C6 aps Johannes febvre. Was wuürde der aps tun oder -
Paul IL prangerte uch dıe atomare Rü- SCH, Wl dıe rage. Er erwähnte dıeses

/Zentrum nıcht, denn uhe ist besser als einSOWIE den möglıchen Miıißbrauch der
ungeheuren technıschen Errungenschaften Blasen Z Sturm och der aps

Dıie Hoffnung aber, dıe der aps VCI- mahnte DIe Jungpriester mahnte ın SEe1-
mıtteln wollte, versuchte durch Fragen NCT Predigt, dıe Einheit wahren. Der
autfkeimen lassen. Urc Fragen rıef der Priester habe dıe Aufgabe als Miıtarbeıter
aps dıe Schweilzer auf, den Zertall VON des 1SCANOTIS erfüllen, der seinerseıts mıt
Werten, den Zertall ethıscher Normen, dıe der Nachfolge des Petrus In Einheıit ste
ngs VOT der Zukunft, das efühl der em der Priester 1es tue un lebe,
Sınnlosigkeıit, den Verlust der eborgen- könne ZU ufbau der Kırche ın Einheıiıt
heıt, dıe Furcht, daß sıch Fortschritt und beıtragen. eS, Was der Priester SCr habe
Reichtum NIC mehr beherrschen lassen, seınen Seınsgrund ausschließlich In der Kır-

überwinden und INns Posıtive umzukeh- che, UrCc| die Kırche und für dıe Kırche
HC' Diıe GIte. deren sıch alle bewußt seın Nıcht NUTr dıie Kırche der Vergangenheıt
müßten, selen Freude, Z/uverlässıigkeıt, Fa- och dıe Kırche, dıe Sal N1IC g1Dt, SO11-

mılıensinn, Achtung VOT dem en VO  — ern dıe Onkrete gegenwärtige Kırche,
der mpfängnI1s DIS hın ZU Tod, Solıdarıi- uch deren „Runzeln und Flecken“, musse
tat der Völker und verantwortungsbewuß- der Priester heben MK 26  ON 8 $
fer mgang mıt dem Lebensraum. 14)
Der Bıschof VO  — Rom, der der oberste Leh- Ansprache dıe rdensmän-
IT der Kırche ist, gab in der Schwe17z be1l

N und Ordensiraue ın Freıli-ler Öökumeniıschen Begegnungen eın klares burg (Schweiı1z)Bekenntnis ZUI1 Einheıt der Kırche. Diese
Einheit musse werden, hınter das, Was CI- Gelobt SEe1 Jesus Christus!
reicht sel, urie nıcht mehr zurückgegan-
SCH werden. Dies betonte der aps be1 se1- „ WOo wel oder dreı In meınem Namen

versammelt sınd, da bın ich miıtten unter
NC Besuch e1ım Okumenischen Rat der
Kırchen, 1m Orthodoxen Zentrum des ihnen“ (Mt Diese Versprechen CI-

Ökumenischen Patrıarchats VO  — Konstantı- uns mıt eıner Freude, S1e sıch scchwer
ausdrücken äßt Ihr se1d ın großer ahl DC-nopel, beı dem Zusammentreifen mıt der kommen, ich an uch herzlıch 1m Na-Arbeıtsgemeıinschaft christliıcher Kırchen
INnen des Herrn.und mıt den schweızerıschen evangelıschen

Kırchen, und der aps klammerte ber Wır haben Lob und Bıtten Z
uch N1IC dus, Was noch nıcht gemeinsam ater emporsteı1gen lassen Urc. seinen

werden kann. Dıie Kırchen un:! kırch- Sohn, uUuNnserenN einzıgen Miıttler un Erlöser
lıchen Gemeıinschaften, dıe OÖ- 1m Heılıgen Geilst Und Jjetz 1eg mMIr
hen N, dankbar für diese Be- Herzen, dıe Mahnung des postels Paulus
SCRNUNS Das Zusammentreffen mıt dem dıe Chrısten ın Ephesus kommentie-
aps habe S1e alle bereichert und das WEeI- ICH, dıe WIT gerade gehört haben „ICH CI-
tere Öökumeniısche Zusammenleben ın der mahne euch, eın Leben führen, das des
Schwe1z pOSItIV befruchtet. uTies würdıg ist, der uch erg1ing. Se1d

445



demütig, frıediertig und geduldıg, ertragt DIe heutige Jugend verschlie ßt sıch nıcht,
einander in Jebe, und bemüht uch dıe WIe OTft leichtfertig gesagt wird, dem Anruf
FEinheıit des Gelstes wahren und durch des Evangelıums. ECWI S$1e kann sıch
den Friıeden, der uch zusammenhält“ spontaner den Instıtuten zuwenden;
(Eph 4,1—3). ber S1e ist uch offen für dıe alten Kongre-

Eure Kongregationen un:! Gemennschaf- gationen, dıie sıch lebendig zeıgen un: sıch
vernünftig vorgetragene Radıkalforde-

ten sınd, W1e ich weıß, in orge der
geringen ahl VO  - Kandıdaten für das Or- IUNSCH halten Der Beweiıls dafür schon

ange da Man braucht 11UT dıe Kırchenge-densleben. Dıies objektive Tatsache ist ZU schichte efragen. Anpassungen siındeıl mıt sO7z10-kulturellen un! mıt relıgıösen
Gründen erklärbar. Auf keinen Fall ber ist manchmal notwendiıg. Wenn dıese ber das

Resultat VO  — Erlahmung sınd oder dahınS1e eın unvermeıdliches Schicksal und darf führen, können S1e dıie Jugend auft keinenuch Nnıe ZUT1 Ermutigung führen. FEın Neu- Fall ansprechen; denn 1im Grunde NO  -anfang ist möglıch, und ihr könnt mıt der
INCI hat dıe Jugend ach WI1Ie VOT dıe Fähig-Hılfe des Herrn den Preıis dafür bestim-

ICN enauer gesagl, dıe Mahnungen des keıt ZUT Radıkalhingabe, WE diese uch
Ooft 11UT zögernd ZU Vorscheıin omMm oderhl Paulus dıe Epheser sınd für uch alle blockilert scheınt.ıne driıngende Aufforderung, uch über-

ZCUSCH lassen, daß ıne Wiıederbelebung Dıiese Erneuerung kann stark begünstigt
Instıtute unter anderem notwendiger- werden durch ıne aktıve, vertrauensvolle,

welse ıne Erneuerung des geme1ıinschaftlı- starke Zusammenarbeıt zwıschen den (r
hen Lebens verlangt. DIie Vergangenheıt densfamılıen, VOI em zwıschen denen,
kannte große Kommunlıitäten, mıt Vorte1l- dıe den gleichen Geıist, dıe gleichen Ge-
len, ber vielleicht uch mıt gewIlssen bräuche un:! verwandte Zielsetzungen ken-
Schwerfälligkeıiten, dıe sıch dus dıesem Ive- 1CcHh DIe Förderationen, Verbände und
bensstil ergeben. eutfe Sınd diıese Kommu- Sal Zusammenschlüsse, dıe schon dıe Päp-
nıtäten durch Überalterung und ach- ste Pıus XI un:! Pıus XIl 1m Auge hatten,
wuchsmangel kleiner geworden, während dıe das Konzıil und Paul VI ermutigt ha-
gleichzeıt1ig Uurc dıe Gründung zahlre1- ben, gemäß den Hınweıisen 1M Dekret Per-
her Bruderschaften geringeren Umfangs fectae carıtatıs (Nr. 22) und Motu proprio
der Wunsch ach UÜbernahme FOor- Ecclesiae sanctae (Nrn 3 9 und 41), 1mM-
INECMN der Präsenz in der Welt der Menschen INCTI In Achtung VOITI der persönlıchen Fre1i-
gestiegen ist (vgl dıe Ansprache dıe Or- heıt, können eın Vorteıiıl für das Leben der
densleute ın S40 Paulo, 22. Junı Im Kırche und der Instıtute selbst seInN.
gegenwärtigen Zeıtpunkt scheıint C daß
ıne richtige Lebensform gefunden der In jedem all kann das gemeıinschaftlıche

Leben nıcht ohne Selbstverzıicht un: De-wlıedergefunden werden} muß
mut estehen un sıch entfalten. Das

Um ausstiranien können, MU. ıne Or- bringt uch seıne Früchte, WIe Vereinigung
densgemeınschaft SIC.  ar und lebendig der Empfindungen, wachsende persönlıche
se1ın, N eiıner hinreichenden ahl VON Mıt- Reıfung, eC)| Entfaltung der menschlı-
gliedern estehen, dıe sıch ıIn ıhren Charıs- hen un:! geistlıchen Qualıitäten In einer
1991>40| und Funktionen ergäanzen. Sıe muß zerstrıttenen Welt, oft Sonderiıinteres-
gleichzeıtig VO tarken e1s der ebenso SCI1L, indıvıduelle und kollektive Ego1ismen,
schlichten WIe echten Teilhabe gekenn- Mißachtung der Person un iıhrer Rechte
zeichnet se1n, be1l der UuC| nach dem trıumphieren, mac das ZeugnIi1s wahrer
Herrn, ın den Freuden und Leıden der 1im heilıgen Gelst versammelter rdensge-
Seelsorge, und in vernünftiger Weıse en meıinschaften, dıe wirklıch als Brüder und
für sinnvollere Inıtlativen. Schwestern EDEN. das Evangelıum glaub-
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würdıg und ist für dıe Welt eın tarkes fe1- bet, der Schrift- un Väterlesung, der
hen der Hoffnung. charıstischen Anbetung, der Marıenfröm-

migkeıt entsprechend den Weısungen des

Ich mu noch unterstreichen, W1Ie sehr Lehramtes, dem monatlıchen Eınkehrtag,
dem regelmäßıgen und überzeugten Emp-dıe Erneuerung des Lebens ın der Ordens- fang des Sakramentes der Versöhnung, das

gemeıinschaft ihre Quelle un ıhre Dyna- uch erlaubt, immer wıeder den Weg der
mık iın der Eucharıstıe findet, dem „dakrTa- mkehr gehen. In Jjeder Ordensfamılie
ment huldvollen Erbarmens, Zeichen der sollte INan diese Möcglıchkeıten, sıch dem
Eıinheıiıt und and der LIebe“ (vgl Sacro- Herrn nähern, sSınnvoll INs agespro-SANncCcLiuUum Concılıum, NrT. 47) Di1e Eucharı- einbauen.
stI1e wırd der sıchere Weg ZUT Gemeıin-
schaft, das heıißt ZUT Eıinheıt und ZUTr Ver- Für dıejenıgen unter euch, dıe unter Le1-

tung der Biıschöfe In verschiedenen seel-einıgung mıt Gott In rIıstus, der sıchere
Weg ZUT Gemeinschaft mıt allen, den einen sorglichen Tätıgkeıiten engagıert sınd, WCCI-

W1e den anderen, In brüderlicher Liebe den Eucharistıe un: uch dıe anderen gelst-
aC| nıcht dıe Eucharistie aus der Ge- lıchen Übungen uelle eıner frohen Ireue
meınnschaft „eiınen e1b und einen Geilst“ ZU Herrn un: eıner Aufopferung in se1-

1IC. Geilst seInNn. Das wırd dıe Pastoral ın(Eph 4,4)? DiIie Eurcharıiıstıe erlaubt jedem
Mitglıed und der SaNZCH Gemennschaft der Pfarreı, 1m Gesundheitswesen, In der
fortwährend iıhr Ostern vollzıehen, den Sozlalarbeit der In der Schule beleben
Übergang VO  S einem mehr oder weniger und beseelen.
VO  — Eg0o1smus oder chwache gepragten
Daseın einem eben, das sıch (jott un: Und ihr, hıebe Ordensmänner und -Irauen,
den andern chenkt dıe ihr uch dem beschaulichen Leben WwId-

met, onnn Adus der Euchariıstıe un: den -
Liebe Ordensmänner un: Ordensfrauen, deren Formen gemeınsamen oder persönlı-
aum: der täglıchen Eucharistiefeier den CI- hen ebets, dıe In Klöstern Brauch
sten Platz eın Nehmt uch die nötıge eıt sınd, die innere Ta stiıllen Aus-
dafür und beteıilıgt uch daran mıt Wuürde strahlung auft dıe Besucher un Eınkehr-Su-
un: Aufmerksamkeıt. So wırd Jede Eucha- chenden schöpfen. Möge das Geheimnis
ristiefeler uch jene erbauen, dıe SONS eigenen Glücks se1n, alles Tür den
noch daran telnehmen Eıne rdensge- Herrn verlassen haben un: uTe geıistlı-
meıinschaft bezeugt ıhre Echtheıit und ihr che Sendung 1m Namen der Kırche einer
Engagement VOT em durch dıe Art, WI1Ie Menschheıt erfüllen, die sıch VO  —; Sach-
S1IE den e1b un das Jlut des Herrn telert, zwäangen, VO  = verzehrenden Sorgen und
verehrt und empfängt. VO  z Iragwürdıgen ırdıschen Gütern In Be-
DIiese ealıtät, dıe 1m Miıttelpunkt schlag nehmen äßt
Lebens ste. sollte andere Momente der och eın Wort euch, Brüder un Schwe-
Formen des Kontaktes mıt Gott, WwW1ıe dıe 1m stern, dıe er oder Krankheıiıt zwingt, auf
Leben jedes Ordensmannes un! jeder Or- WG hochherzigen selsorglichen Tätıgkeı1-
densfrau unentbehrlichen Übungen geıistlı- ten verzichten, se1 das in and
hen Atemholens, nıcht mındern oder Sal oder ın der Miıssıon. An manchen Tagen
ersetzen Wır wIissen alle, daß ungenugen- werdet ihr das Gefühl haben, unnutz
des Atemholen der physıschen Gesundheit se1In. Möge dıie Eucharıistie und all UuUIc Ge-
schadet un: sıch verheerend auswiırken betszeiten e1In Weg se1n, dıe geheimnısvolle
ann Bemüht euch, das Stundengebet e1in- Fruchtbarkeit des Opfers Christi, der uch
zuhalten oder ıhm einen Platz eINZU- dıe Unbeweglichkeıt des TeEeUZES gekannt
räumen, desgleichen dem persönlıchen Ge- hat, ergründen und erfahren.
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Ja, dıe Eucharıistıe macht uch Men- schlıchten täglıchen Leben kann und soll
schen, dıe zuerst durch dıe Taufe, später prophetisch wırken, In dem Sınn, da
durch dıe Ordensgelübde geheılıgt wurden, den Männern und Frauen UÜNSCTET eıt
durch das Geheimnis esu Chrıstı, der zeıgt, WdsSs wiıirklıch den Menschen aufbaut,
Gott, seinem ater, vorbehaltlos ZUT Verfü- dank dem Suchen, dem Unterscheidungs-
Sung stand und sıch all seinen Brüdern vermc'?_gen, der Aneıgnung der Entwicklung
SanZ geschenkt hat, VOI allem den Armen! Von Überzeugungen und Lebensformen,

welche dıe Veränderungen VO  — eıt un
Umständen überdauern. Eure Berufung
ist, WIEe dıe chrıstlıche Berufung überhaupt,Liebe Ordensmänner und Ordensirauen

der SaNZCH CAWEIZ Habt Mut und /uver- eschatologısch, 1U noch 1e1 stärker dUSSC-
prag Sie muüßte AazZzu beıtragen, das KOon-sıcht und bleibt uch der Größe un: Be-
sumdenken und -verhalten SOWIE alschedeutung Ordensberufung bewußt: für
erte überwınden (vgl ebd., Nrn 4-5)uch selbst, für dıe Kırche un dıe esell-
Ja, dıe heutige Welt und besonders dıe -schaft heute!
gend könnte durch uUuTe Gemeinschaften

Im Apostolischen Schreiben Redemptionis und Lebensstil den Wert eınes
donum, das veröffentlichen MIr Lebens 1m Dıienste der Armen, den Wert
nde des VEITSANSCHECI heılıgen Jahres eiınes freiıen Lebens, das sıch im Zölıbat
Herzen lag, wollte ich mıt den Ordensmän- gagıert, sıch Christus SanzZ ZUT erTIu-
LHECIN und Ordensfifrauen der SaNzZCH Welt SunNng tellen un:! mıt ihm VOT em dıe
dıe orte Jesu, dıe dıe Berufung meınen weniıgsten Gelhlebten lıeben, entdek-
und dıe In diıesem Zusammenhang sehr ken den Wert eines Lebens, Gehorsam
treifend SIınd, SA  = lesen und betrachten und brüderliche Gemeinschaft ıIn befrelen-
ADa sah Jesus auf ihn und SCWaANnN ihn heb; dem Gegensatz den Auswüchsen eıner
und ıhm Wenn du vollkommen oft eigenwillıgen und unfruchtbaren Una-
se1ın willst, geh, verkauf deiınen Besıtz und hängigkeıt stehen. „Möge dieses Zeugn1s
g1b das Geld den Armen; wiırst du einen überall gegenwärtig und allgemeın VCI-

bleibenden Schatz im Hımmel aben; ann ständlıch se1n. Der ensch uUuNsSCICI Zeıt,
omm und olge MIr nach‘“‘ (Mt Der geistig ermüdet, findet darın Stutze un
Blıck und das Wort esu meınen immer offnung. Die heutige Welt mOge die
ıne „bestimmte Person®“. Es geht dıe TO Botschaft nıcht AUS$S dem Mund trau-
Liebe, dıe beruft und einen „bräutliıchen rıger und entmutigter erkünder hören,
Charakter“ hat Die Liebe Christı „umfaßt sondern VON Jlenern des Evangelıums, de-
dıe Person, Seele und Leıb, ob Mann HCN Leben voller Glut ist, dıe qls erste in
oder Frau, In ıhrem eınen und unwlieder- sıch dıe Freude Christı aufgenommen ha-
holbaren personalen ,ICh‘“ vgl edem- ben  cC (Redemptionis donum, Nr. 16; Evan-
ption1s donum, Nr. 5))) gelu nuntlandı, Nr. 80) Ich bın uch als

Diener der Einheıt und der Wahrheıit DC-
kommen und bıtte Gott, der das EIn der persönlıchen und freien Antwort

Jesus VO  i Nazareth, den Erlöser der Welt, dıe „Lacbe“ un das „L;eben“ ist, einen
habt ihr uch einverstanden erklärt, eın Le- evangelıschen Geilst In Ge-
bensprogramm aufzugeben, das sich meıinschaften un:! Bruderschaften wek-
das „Haben“ NO uch auf den ken Ich vertraue der Jungfrau Marıa, dem

Vorbild eines für Gjott entschıiedenen Le-BCH, ber großartıgen Pfaden des Se1Ins“
einzusetzen. Ich ünsche VO  —; Herzen und bens, Fıfer und e Ausdauer

den Herrn, daß jeder un:! jede VOIl Meın Gebet begleıtet uch alle Bıtte, De-
uch dıie Schönheıt un Bedeutung se1INESs gleıtet uch meınen apostolischen Dıenst

mıt geistlichenOrdensberufes entdecken möge In seinem
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Im Namen des Herrn ich uch VO  z denten der Bundesrepublık, Herrn Prof
SaAaNZCIH Herzen, AF Instıtute, HO KIÖö- arl Carstens, beıl seinem Besuch 1m Vatı-
ster und Dıenst Evangelıum! kan 1im Oktober 1982 unterstrichen habe,

ist In Ihrem and zwıschen den beıden In-(Schweizerische Kırchenzeıitung, iS2: 25
21 1984. 389—391). stıtutiıonen auft der Grundlage des (Jrund-

gESEIZES SOWIEe des geltenden Reıichskon-
An den Botschaf{iter der kordates und der Läanderkonkordate ıne

besonders glücklıche un! zeıtgemäße Rege-Bundesrepublik EUESC  an
Dr Hermes lung gefunden worden. Gegenseıtige Unab-

hängigkeıt un solıdarısche Partnerschaft
iın der gemeınsamen Sorge dıe großenSehr geehrter Herr Botschafter!
Anlıegen des Menschen und der esell-

em ich heute Ihr Beglaubigungsschrei- schaft bılden dıe Desten Voraussetzungen
ben engegennehme, begrüße ich SIie ehrer- für ıne langirıistige wırksame /Zuüsammen-
bietig als außerordentlichen und De- arbeıt
vollmächtigten Botschafter der Bundesre-

Im aufrıchtigen Wunsch ach einer t1ef-publık Deutschlan: e1m Heılıgen
Dıiese ehrenvolle Ernennung durch ren greifenden geistigen und polıtıschen Er-
Herrn Bundespräsıdenten führt Sie ın Europas würdıgt und unterstutzt

der Heılıge Stuhl dıe vielfältigen Bemühun-Verantwortung zurück einen
Ihnen bereıts bekannten Ort, In iıne dıplo- SCH Ihrer Regierung den au VonNn

matısche Vertretung, deren besonderer Spannungen, Verständıgung und immer
CNSCIC Zusammenarbeıt zwıschen den VOöl-Charakter und Aufgabenbereich nen

durch ıne rtrühere mehrJjährige Tätigkeıit kern des SaNnzZCcCh europälischen Kontinents,
besonders mıt den östlıchen Nachbarlän-schon persönlıch vertrau sınd
en

Sıe en In rer Begrüßungsansprache
auftf dıe tıefen geschıichtliıchen Zusammen- Es ist wünschen, da dıe Bundesrepu-

Dlık Deutschland uch angesicht der be-hänge hingewılesen, aus denen sıch das g - sonderen polıtıschen Umstände des Landesgenwärtige vertrauensvolle Verhältnis ZWI-
schen Ihrem and un dem Heılıgen Stuhl das hohe Ansehen und den Eıinfluß, die

S1e sıch durch ihre erfolgreiche innereherleıtet und sıch heute in fruchtbarer Zal=
sammenarbeıt für gemeiınsam erstrebens- wiıirtschaftliche und gesellschaftlıche Ent-

wicklung erworben hat, uch 1Im Bereıchwerte polıtısche un! gesellschaftlıche Ziele
konkretisiert. Ich an Ihnen besonders der internationalen Polıtiık für dıe allge-
für Ihre anerkennenden orte, mıt denen meıne Achtung der Würde und der Grund-

rechte des Menschen für dıe ÜberwindungSıe den Eınsatz des Heılıgen Stuhles SEWUT-
dıgt haben, durch den dieser sıch bemüht, von Unterentwicklung und en In der

Welt verantwortungsbewußt voll ZUT Gel-ZUT Verwseklichung VO  5 Gerechtigkeit und
tung bringt Die umfangreıichen ılfen TürFrieden In der internatiıonalen (GrJemeinn-

schaft der Völker seinen besonderen Be1l- Länder der Drıtten Welt, dıe In den etzten
Jahrzehnten VO  — Ihrem and geleıstet WOT-trag eısten
den sind un: noch weıter großzügıg SC-

aa un Kırche, derenNZusammen- währt werden, gereichen den deutschen
wıirken ıIn der Vergangenheıt das Abend- Bürgern, ihren Regjierungen und NIC.
and se1ın großes kulturelles rbe verdankt, GPz den Kırchen ZUT besonderen Auszeıch-
haben ın der Neuzeıt ihr gegenseıltiges Ver- Nung Gerade In diıesem Bereıch erwelst
hältnis und ihre rechtliche Z/uordnung NECUu sıch dıe vertrauensvolle Zusammenarbeit

bestimmen versucht. Wıe ich In meıner zwıschen Staat und Kırche als besonders
Ansprache den früheren Bundesprästi- wırksam.
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Dıiıe verfassungsrechtlichen und konkor- Ögen sıch dıe offizıellen freundschaftlı-
datären Bestimmungen gewähren der Kır- hen Bezıehungen zwıschen der Bundesre-
che iın der Bundesrepublık Deutschland publık Deutschland un! dem Heılıgen

Stuhl uch 1Im vertrauensvollen partner-uch ach innen für ıne maßgeblıche Miıt-
wirkung IN der Gestaltung des gesellschaft- schaftlıchen Verhältnis VO  = aa und KIT-
lıchen Lebens eın es Mal Freıiheıit. che in Tem and selbst als wırksam erwel-

SCI1 un fruchtbar weıterentwıckeln ZUTDıie vielfältige konstruktive /Z/usammenar-
beıt mıt staatlıchen Stellen 1m sozlalen un:! Örderung VO  — Frieden und Gerechtigkeıit

nach innen und nach außen, ZZU1 Nutzengesellschaftlıchen Bereıch zeıgt, W1e sehr
siıch dıe deutsche Kırche ihrer großen Ver- des Geme1Linwohls und des einzelnen Men-
antwortung bewußt ist und 7U Wohl des schen.
Menschen und der Gesamtheıt ıhren wıich- Daß uch Ihr Wırken ıIn Ihrem VOCI-
tıgen Beıtrag eıstet antwortungsvollen Amt, sehr verehrter
In der modernen pluralıstıschen Gesell- Herr Botschatiter, azu beıtragen mOÖge,
schaft ist die Kırche In eiıner besonderen wünsche ich Ihnen VOIN Herzen und erbıtte
Weıise gefordert In ihrem prophetischen nen hıerfür ottes beständıgen Be1-
Wächteramt ZUI Förderung und Verte1di- stand Ihnen un: Ihrer werten Famılıe
SUunNg der grundlegenden geistigen und sıtt- WIEe en Miıtarbeıtern iın Ihrer Botschaft CI-

lıchen (rn hne dıe das menschlıiıche JA teıle ich Tem heutigen Amtsantrıtt
sammenleben nıcht menschenwürdıg g - meınen besonderen Apostolıschen egen.
taltet werden kann Nıcht alles, Was mach-
bar ist, ist dadurch uch schon sittlıch CI- Aufrıichtig erwidere ich zugleich dıe VO  z

Ihnen überbrachten üunsche des
laubt un eın für den Menschen erstrebens-
wertes Gut erade ıIn der pluralıstıschen Herrn Bundespräsiıdenten Dr. Rıchard VO  —

Weıizsäcker und erbıtte uch ihm für eın CI-Gesellschafit gılt C dıe Geister sche1- tolgreiches Wırken In seinem en
den Dıie TC. ist kraft inrer Sendung
überall dort ZU Oolfenen Wıderspruch auf- Amt Gottes Licht und Führung (L’Os-

servatore Romano 197 D 8 9gerufen, Grundwerte un:! Grundrechte
des Menschen In das Belıeben und dadurch S, 5)
ın dıe wiıllkürliche Verfügbarkeıt des einzel-
CII der der Gesellschaft abzugleıten dro-
hen Polıitische erantwortung darf sıch

AUS DEM BEREICHnıcht alleın Mehrheitsverhältnissen
DER BEHORD DESorlentieren, sondern ist letztlich sıttlı-

hen Maßstäben INCSSCIL APOSTOLISCHEN STUHLES

Es ist ertfreulıch festzustellen, dalß uch dar-
über in Ihrem and zwıschen aa und Kır- Glaubenskongregatıon
che eın intensıiver freimütiger Dıalog Dr Am September 1984 veröffentlichte dıe

wırd So über dıe Unantastbarkeıt des Glaubenskongregation 1m Auftrag des He1-
menschlıiıchen Lebens ın en seınen Pha- ıgen Vaters iıne (vom August 1984 da-
SCI1, über dıe OTTIenNtTtlıche oral, über den tierte) Instruktion über dıe „Theologıe der
Schutz der Famılıe, besonders der Jugend, Befreiung“.
über Umweltschutz WIe über gerechte I90O-

Seıt dem Il Vatikanıschen Konzıl ist beson-SUNSCH Tür dıe vielfältigen sozlı1alen Fragen,
z. B für das drängende Problem der Art- SS In Lateinamerıika ıne LICUC und in

mancherle1 (Gjestalten ausgeprägte Formbeıitslosıgkeıt und für dıe Ausländerfrage.
der Theologıe entstanden, dıe als „Theolo:
gıe der Befreiung“ bekannt ist
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Dıe &>  schreiende Armut, der unger und dıe Elemente übernehmen. In eiıner krıtıschen
Unterdrückung zahlreicher Völker un! ihre Betrachtung der hauptsächlich dadurch De-
damıt verbundene Sehnsucht nach Befre!1l- dingten Fehlentwicklungen der „Befre1-
ung Sınd ihr etzter Ausgangspunkt und ihr ungstheologıe“ wıird deutlich, daß wesentlı-
tiefster Impuls. Das Bwußtwerden dieser che Aspekte und damıt uch das (Janze der
menschenunwürdıigen Verhältnisse hat dıe bıblıschen Botschaft verkannt oder wen1g-
Kırche immer tärker azu gedrängt, dıe sStens sehr gefährdet werden, z. B dıe
befireiende aCc der Botschaft esu hrı- Jranszendenz der Person un: Gottes, das
st1 bezeugen. So g1bt Elemente einer unverdiente Geschenk seiner Gnade, das
ursprünglıchen (authentischen) Theologıe VOoO Geheimnis der Person Jesu Christı,
der Befreiung, genährt VO  — der Heılıgen dıie Grundlagen des chrıstlıchen Menschen-
Schrift, In zahlreichen päpstlichen Verlaut- bıldes und der1 der authentische INn
barungen, In den Dokumenten des IL atı- der Sünde, dıie Notwendigkeıt der Bekeh-
kanıschen Konzıls un IN Erklärungen VO  =) Iung un! dıe Unıiversalıtät des Gebotes der
Bıschofskonferenzen. Besonders dıe lateın- Nächstenliebe. Gewarnt wırd VOT eiıner Po-
amerıkanischen Bıschöfe haben auf ihren lıtısıerung der menschlıchen Exıistenz un
Konferenzen VO  — Medellın (1968) und der Vereinnahmung der Volksreligiosität
Puebla (1979) dıie „Vvorrangıge Option Tür revolutioären orhaben
dıe Armen“ herausgestellt. ach Johannes
Paul Il sınd dıe Wahrheıit über Jesus hrı- Der Instruktion zufolge bezeıichnet der
StUus, den Erlöser, die Wahrheit über dıe Ausdruck „Befrei1ungstheologie“ zunächste
Kırche und die Wahrheıit über den Men- ıne besondere, „das Engagement für dıe
schen SOWIE seıne Würde die Grundpfeiler Gerechtigkeit weckende Betroffenheit
dieser Befreiung. Dıie Instruktion VO gunsten der Armen und der Upfer der Un-

August 1984 bekennt sıch dıesen terdrückung“. Eıne recht verstandene Be-
Überzeugungen, WECeNnNn S1Ee schon 1m ersten Iireiıungstheologie SEl für dıe Theologen
Satz dıe grundlegende Aussage mac ıne Aufforderung, auftf dıe VO  — der zeıtze-„Das Evangelıum Jesu Christi ist 1ne Bot- nössıschen Sehnsucht nach Befreiung un
schafit der Freıiheıit un: iıne Kraft der Be- den Befreiungsbewegungen gestellten Fra-
freiung.“ Nıcht VETITSCSSCH ist das großar- SCH Antworten suchen. en diese
tıge Zeugnı1s vieler Priester, Ordensleute grundsätzlıche BejJahung eiıner Theologie
und Laıen 1mM Dıenst der unterdrückten der Befreiung sıch dıe Instruktion VOTI
Menschen. 1C| weniıge haben dafür mıt em mıt „sSolchen Ausformungen dieser
iıhrem en bezahlt Gedankenrichtung“ auseınander, dıe ıne

CTE Deutung des Glaubensinhaltes darle-
Eınıge Ausformungen der eingangs g - SCNH und ıhn damıt praktısch leugnen. „Un-
NnNannten „LIheologie der Befreiung‘“ enthal- krıtische Anleıhen beı der marxıstiıschen
ten Aussagen, dıe dırekt der wenıger OT- Ideologie und der Rückgriff auft dıe Ihesen
fenkundig VO chrıstlichen Glauben abwe!l- einer VO Ratıonalısmus geprägten bıblı-
hen un! das christliche Leben gefährden. schen Hermeneutik sınd dıe urzeln dieser
Deshalb hat dıe Kongregation für dıe Gillau- Deutung, dıe daran ist, das VCI-

bens_lehre ıne „Instruktion über ein1ıge derben, Wds das anfänglıche großherzige
Aspekte der ‚'’heologie der Befreiung‘“ Engagement für dıe Armen Echtem De-
veröffentlicht. ewlsse Strömungen In dıe- Saß. ““ Als Krıterium nenn das Dokument:
SCT.: „I’heologie der Beireiung“ leıden VOT ql- „Die Gleichgültigkeit der der Grad
lem darunter, dalß S1e hne genügende Gleichgültigkeit dessen, Was dıe anderen
Wachsamkeit und ohne ausreichendes Be- Dıszıplinen, 1m übrıgen olft mehr mutma-
denken der Konsequenzen marxıstisch SC- Bend, als Wahrheıten über den Menschen,
prägte Analysen und einzelne theoretische seıne Geschichte un: se1in 1e] vorlegen,
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muß 1M Licht des Glaubens geprüft WEeI- ment d das dıese Ansätze In posıtıver
den, im Licht dessen, Wäas der Jaube uns Ausrıichtung fortführt. In dıesem 7Zusam-
über dıie Wahrheıt der Menschen un den menhang wırd uch ıne vertiefte /uwen-
etzten Innn selens eges lehrt.“ So sSe1 be1- dung ZUTl kırchlıchen Sozlallehre qals Voraus-
spielsweıse dıie UÜbernahme des marxıst1- Setzung der theologischen Erneuerung g -
schen Klassenbegriffes unzulässıg. Als Be1- ordert. Dıie Theologen un: Wissenschaft-

ler der Drıtten Welt werden ihren Be!1-spıel wıird genannt, dalß „dıe Feıer der KEu-
charıstie In ıne Feıer des Klassenkampfes trag gebeten (KNA L’Osservatore RO-

umgeformt wırd®‘“. Dieses beschaffene INanNnlO n. 203 3 /4 8 ,
5System „1st 1ne Perversion der chrıistlıchen
Botschaft‘‘. Hınzu komme , da der Jaube Vatıkanısches Presseamt

das fleischgewordene Wort geleugnet
und ersetzt werde durch ıne Jesusgestalt, Der Vatikanısche Pressesaal gab
„dıe ıne Art Symbol darstellt, das ın sıch unı dıe olgende Miıtteijulung:
dıe Forderungen des Kampftes der nter-
drückten zusammenfTfaßlt‘‘. Zugleich wiıird In Verschiedene Presseorgane wıdmen dem

uch VO  — Davıd Yallop: „Im Namen (Jo0t-
den abschliıießenden „Orientierungen“ der
blınden ewalt ıne deutlıche Absage C1- tes? Tod des 33-Tage-Papstes” erhöhte

Aufmerksamkeıt, indem S1e Auszüge undteılt In eıner seı1ıt ArPacem in terrıs“ nıcht
Kkommentare veröffentlichen. Man ann

mehr gekannten Deutlichkeit werden ber
uch dıe kommunistischen un: atheisti1- 11UI mıt Verwunderung und Mißbillıgung

ZUI Kenntniıs nehmen, Ww1e In einem sol-schen Staaten als „Schande unseTeTI Zeıt“
bezeıichnet: „Ganze Natıonen werden hen uch Hypothesen überhaupt TOormu-

1er werden können, dıe jeder, der Fakten
ter menschenunwürdıgen Bedingungen ın
Knechtschaft gehalten, während gleichze1- und Personen ennt, NUTr als frel erfunden

un absurd bezeichnen kann (L’Osserva-tıg behauptet wiırd, INa bringe ihnen dıe
Freıiheıt. tore Romano, Wochenendausgabe In deut-

scher Sprache 28 8 9 3
Von Anfang DIS nde wırd miıt er WUun-
schenswerten Klarheıit darauft aufmerksam Dekrete der Relıgionskongre-gemacht, daß ıne kritische Auseınander- gatıon
setzung mıt gewıssen Formen der Befre1-

Be1l SCNAUCI Prüfung des Codex lurıs (Daungstheologıe und ıhren Konsequenzen
nıemals einem Vorwand werden darf, nOnNI1CI wurde deutlıch, daß sıch In den Kon-

sich dıe Miıtarbeıt De1l der Beseıltigung stitutionen und den zusätzlıchen Codices
des KElends und der TIMU verweigern der Instıtute des geweılıhten Lebens und der
der eınen solchen Eiınsatz gal verhın- Gesellschaften des apostolischen Lebens
dern.Di1e Instruktion sagt unmıßverständ- möglicherweise einıge (Gesetze und NoTr-
ıch „Dıie Warnung vor den schweren ADb- INECMN finden, dıe dem Codex entgegenge-

SInd, un anderes darın © Wasweıchungen, dıe ın manchen ‚Befreiungs-
theologien‘ enthalten SInd, darf keinesfalls kraft des Codex erganzen ist
als ıne uch 1L1UTI indırekte Gutheißung de- Um ber in eiıner wichtigen Sache riıchtig
S: verstanden werden, dıe ZUT Fortdauer
des Elends der Volker beıtragen, dıe davon un:! sorgfältig vorzugehen, hat dıe Kongre-

gatıon Tür dıe Ordensleute un: dıie Säkular-
profitieren, dıe sıch daran beteilıgen oder instıtute Tür angebracht gehalten, folgen-dıe dieses Elend unberührt Alg “ In dıe- des beschließen:
SC Sinne entwirtit dıe Instruktion uch
ıne VO  —; hılfreichen Orientierungen [Da nach Can des CX Iuris Cano-
und kündıgt Jetz schon ein späteres Doku- 1CI das Fıgenrecht der Instıtute, das dıe-
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SCIN entgegengesetz ist, seine Rechtskra Il ach SCNAUCT Prüfung der Can 607 Z
verlhert, soll der höchste Obere mıt seinem 653 S72 und 654 des Codex Iurıs Canonicı
Rat kollegıal diese Punkte festlegen und S1e hält dıe Kongregatıon Tür dıie Ordens-
dem Instıtut verkünden. Beı dieser UÜberle- leute un dıe Sakularınstitute für ANSCMCCS-
Sung ist dıe Mıtwırkung er äte erforder- SCI1, folgendes beschließen:
ıch

‚Kandıdaten, dıe ach blauf des NOovIı-
Die Kongregatıon Tür dıe Ordensleute ziates ach Norm des Call 653 82 ZUT Or-

und dıe Säkularınstitute erteılt dem höch- densprofeß zugelassen worden sınd, en
sSten Oberen mıt seinem Rat dıe Vollmacht, ıIn en Relıgioseninstituten dıe TEL ‚V dll-
be1l Anwesenheıt aller ın kollegi1alem Vor- gelıschen ate durch öffentlıche zeıtliıche
gehen Normen erlassen über Gegen- abzulegen, unter Ausschluß VO  —
stände, deren Entscheidung der Codex Bındungen anderer Art
Iurıs Canonicı den einzelnen Instituten

Miıtglıieder, dıe sich UuUrc andere Bın-überläßt, un: Lücken des Fıgenrechts dungen verpiflichtet haben, mussen nachdes Instituts schließen, notwendıg
erscheiınt. deren blauf zeıtlıche Gelübde ablegen für

dıe übrıge ach Norm der Konstitutionen
Was ber der höchste Obere mıt seinem festgelegte eıt

Rat beschlıeßt, erhält soTfort Rechtskraft
IR ZU nächsten Generalkapıtel. Dıieses Die Zeıt, dıe In Bındungen anderer

verbracht wurde, ist auf dıe vorgeschrie-Generalkapiıitel soll darüber ach Norm des
Rechts entscheıiden. Dıe Normen, dıe in ene Zeıtdauer der zeıitlichen Gelübde, dıe

der ewıgen Proifelß nach Norm des codexdıe Konstitutionen eingefügt werden sol- (can. 655 und 658,20) und der Konstituti1o0-len, unterliegen der Approbatıon der
ständıgen Autorität nach Cal 587 2 und HNCN vorausgehen muß, anzurechnen.
595 1 Dıe Kapıtelsbeschlüsse können Je- Dieses ekret, das VON aps Johannes
doch schon VOT der Approbatıon des Heaılı- Paul I1 31 Januar approbıiert worden
gen Stuhls der des Bıschofs ın der Praxıs ist, trıtt dem Tag In Kraft, dem 1im
angewendet werden, sofern S1e nıcht dem „Osservatore Romano“ erscheınt.
allgemeınen eC| entgegengesetz SINd.

Rom, den Februar 1984
Was dıe onnenklöster angeht, werden

ard Pıronio ayer OSEntscheidungen der höchsten utorI1-
Präfekttat des Ordens überlassen, sofern ıne sol- ekrefar

che exıstiert, anderntalls einer Person, dıe
dafür VO heilıgen Stuhl delegiert worden
1ST AUS DEM BEREICH DE  z

RDENSOBERN  INIGUN  ENDiıeses Dekret, das der aps 31 Januar
approbiert hat, erhält seiıne Gültigkeit und
Rechtskraft dem Tag, dem 1m „OSs- Generalversammlung der Ver-
servatore Romano‘“‘ erscheiınt. Entgegen- eıinıgung der OÖOrdensobern der
stehendes verlhert seıne Geltung. rüderorden Deutschlands
Rom, den Februar 1984 Vom bıs Maı 19  ® fand 1im Mutterhaus

ard Pıronio ayer O.5.B der Franzıskanerinnen in Gengenbach dıe
Präfekt VOBSekretär Generalversammlung der

Hauptreferent der Versammlung War
P Severın Holocher OFM, Wangen (All-
gäu), der sehr praktısch und konkret
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hand des „ Wangener Modells‘“‘ der FranzIıs- pulse, dıe VO CC (und VON den
kaner über „Gelebte Brüderlichkeıt iın UuCI Konstitutionen) ausgehen, In den

Gemeinschaften“ sprach. Gemeinschaften wırksam werden?

In der satzungsgemäßen Jahresversamm - 7Zu den wiederkehrenden satzungsgemäßen
Punkten gehörten der Bericht der Vorsıit-lung mußte eın Generalsekretär g -
zenden un! der Geschäftsbericht der (Jene-wählt werden, da Br. Florentius Reıisdorf

CFHP AUus Gesundheıitsgründen zurückgetre- ralsekretärın SOWIE die Jahresberichte der
Referenten der VOD Schule, Carıtas,ten ist Gewählt wurde Br. Bernward

Elsner FMMA , Generalprokurator der Weltmissıon, gelistliıche Bıldung. Außerdem
mußte der Vorstand 103  = gewählt werden.Barmherzıigen Brüder VO  — Marıa Hılt In
Z ur 1. Vorsıtzenden wurde Priorin ST.ITtIier. Das Generalsekretarıat wurde mıt

Wırkung VO Julı 1984 ach 5500 Trıer, TI1motea Kronschnabl UOSB, Tutzıng,
gewählt, ZUT Vorsıtzenden wurde wleder-Nordallee 1’ verlegt Der bisherige Geistlı-

che Beıirat, arl Sıepen CSSR, wurde C1- gewählt Generaloberin ST. Fabıola
Wınand ADIC DiIe eierate werden 1imeut für weıtere dre1ı Jahre wiedergewählt.
Vorstand WIEe olg vertreten: Schule Pro-

Eıne gemeiınsame Busfahrt ach en- vinzlaloberın ST. Mechtild Kotterık SND,
heimmunster un Straßburg galt der DC- ST. Dr. Hedwig Frıtzen IBVM); Carıtas Pro-
meınsamen Erholung und der brüderlichen vinzlaloberın St.M Laetıitıa ScCheret. ST.
Kommunikatıon. Elısabeth Mues; Missıon: Provinzialoberin

ST. Phılothea ıllmes GPS. ST. Lucıa Wıtte
Als Schatzmeısterıin wurde ST. BennolaD Jahresversammlung der Ver-
Vogt, Leutesdorf, wiedergewählt un alseinıgung der Ordensoberınnen ST. AdalbertaDeutschlands Generalsekretärın
ekıng ADIC

Diıe Jahresversammlung 1984 fand VO
Überschattet Wal dıe Versammlung durchDIS unı In eute beı Bad Waldsee

Thematıscher Schwerpunkt War das efe- den unerwarteten 'Tod der Generaloberın
der Franzısaknerinnen VO  —_ eute, utterrat VOIN Abtprimas Dr. Viktor Dammertz
(Coletta Baumann, cdıe 1m er VON Jah-OSB S ZANT geistlichen Dimension des (Jr-

densrechts 1m CC (das bereıts In Fn ach kurzer Krankheıt gestorben WAarTr

und Tag VOI der Jahreshauptversamm-Heft 111 1984 der veröffentlicht WCCI-

den konnte, 261-275). lung In eufte eerdigt wurde. SIie War seıt
1966 Generaloberıin und TST ein1ıge Wochen

Für dıe sıch anschließenden Gruppenge- VOT ihrem Tod wıedergewählt worden. Seıt
spräche der eieran folgende eıt- vielen Jahren findet dıe Jahresversamm-
iragen zusammengestellt: elches 1ıld lung der VOD dank der Gastfreundschaft
VO Ordensleben un der Ordensperson VO  S utter Coletta und ıhren Schwestern
lıegt folgenden Texten des CC zugrunde: In eute
a) 6406, 652 659—661 (Novızıat und FOT-
mung)” 662-6/2, (Pflichten und
Rechte der Ordensleute)”? C) 600, 068, der
634640 (Armut un Vermögen)? Sınd Mitgliederversammlung

Vereinigung Deutscher
Sie 1m CC auf Bestimmungen LO- Ordensobern
Bßen, dıe Sıe für hinderlıch halten ZUT Ent-

Aufgrund der Eınladung VO  — Erzabt Dr.faltung des tTrem Instıtut eigenen Ordens-
lebens und Ter Sendung ın der Kırche? Notker Woltf (SB fand dıe Mitgliederver-
Welche? Warum? Was können dıe sammlung der VD  © VO bıs 3(). Juniı

1984 In St Ottilıen das 100jährıgeOberinnen {un, damıt dıe geistliıchen Im-
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estehen der Erzabtel un! der Benedikti- und Erzıehung“ Provınzıal August
nerkongregatiıon VO  S St Ottilıen mıtgefel- Brecheıisen SDB) legten ihre erıchte mıt
ert wurde. Zum Gedächtnis des ahresta- Dokumentatıon VO  S

SCS der Gründung der Missionsbenedikti-
NT hielt Abtprimas Dr. Vıktor Dammertz 'eıtere erıchte und Dokumente wurden

VO  — den Arbeıtsgemeinschaften der VD  COSB om eınen Pontifikalgottesdienst
und eınen Festvortrag („Ordensleben In unterbreıtet AGAL und AGO (Theologie

des Ordenslebens Ordensmann und Be-einer säkularısıerten Welt“‘) ruf), AGNO und AGMÖO (Leibseelische
Entsprechend dem Wunsch der etzten Mıt- Verfaßtheit des Menschen un:! Berufung),
gliederversammlung befaßte sıch dıe dıies- DIV (Lehrer Erzıeher und Urdensprie-
Jährıge Versammlung der VDO eingehend ster)
mıt der Bedeutung der Medien für Kırche
und Orden Die DO-Kommission „Me-

/£u Problemen der Mılıtärseelsorger sprach
Mılıtärdekan Friıdolin Lechner S Al  ®

1eN  C6 das Programm mıt
Miıtgliıedern des Institutes Tür Kommuniıka- Schlıeßlic Wal in dıesem Jahr Satzungsge-

mälß dıe Neuwahl des Generalsekretärs dertıonsforschung und Medien ın Mun-
hen vorbereıtet Das Programm wurde In VD  S fäallıg. ater Dr. arl Sıepen Ss.R
seinen Schwerpunkten Uurc Proviınzıal wurde einstimmı1g wıedergewählt.
arl OTS Ss.R erläutert. Eıne Eınfüh-
Iung In die „Funktion der Medien“‘ gaben

Reıinhold Iblacker \ und Schwester NA|  EN AUS DE  Z
Dr. Gerburg Vogt S Al  ® Über „Symbole In ORDENSVERBANDEN
der Vermittlung“ sprach Schwester
Dr. Ephrem Lau SAC Im Plenum Jesuılıtenwurden Informatıonen ber Bıldschirmtext

und vermiuttelt. DiIie Arbeıt ıIn Anläßlıch des 450-Jahr-Gedenkens die
den Gesprächsgruppen konzentrierte ersten (Gelübde des Urdensgründers St
schwerpunktmäßig auf nalysen VO  —_ 1E Ignatıus VO  = Loyola und seiner sechs Ge-
Sendungen Wertevermittlung durch 1 V- ährten August 1534 auf dem Mont-
Sendungen Ergebnisse für ıne UOrdensge- martre In Parıs hat der Jesuıtengeneral

eier Hans Kolvenbach eıinen Briefmeıinschaft Ergebnisse für dıe pastorale
Arbeit. seiıne Miıtbrüder geschrıeben. In Te1 Punk-

ten verweıst Kolvenbach auf dıe QuellenDer Vorsıtzende der VDO, P. Provinzıial des Ordens:Dr. Mıichael Tatz S: R:, gab ıne FKın-
führung ZUI anstehenden Entscheidung dıe Gruppe VO Montmartre habe VCI-

ber dıe Zukunft des IM:  N Er informierte mieden, „mıt ertigen Plänen kommen
über dıe Ergebnisse der bisherigen Bera- und sich geweıgert, ıhre apostolischen
tungen und Verhandlungen, und erläuterte Jeile begrenzen und festzulegen.“
dıe Z/ielsetzung un: Aufgabenstellung des Kolvenbach ordert daher uch heute VO  S

der Gemeinschaft Offenheıit Tür dıe aneIM  N Auch wurde eın Plan ZUr künftigen Fi-
nanzıerung des IMS vorgelegt. DıIie Mıiıtglie- Gottes, dıe Vermeıdung jegliıcher Radıkalı-
derversammlung hat sıch mıt großer Mehr- sıerung und Erstarrung ın den Bereıchen,
heıt für den Fortbestand des Institutes und In denen dıe Kırche och „nach dem Weg“
seıne Minanzıelle Unterstützung duUSSCSDTO- SucC.
chen dıe Gruppe VO Montmartre habe Jede
Dıe VDO-Kommissıon „ Weltkırche“ Art VO  — Indıvidualısıerung abgewılesen,
Provınzıal TNS Berens PA), „Pastoral“ vielmehr se1 S1e durch „tıefe brüderlıche
Provinzıal Dr. Kar/ l eyer OP), „Biıldung Beziehungen verwoben“ DSCWESCH. Kol-
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venbach ordert als Konsequenz „gegensel- 3 DiIe katholısche Kırche hat ıne sol-
tıge Offenheıit bıs ZUT Infragestellung der e1- che sogenannte „aktıve Sterbehilfe“ WIe
301  N Gewıißheıiten“; In NTr 2 beschrieben entschıeden Ul-

teıilt Gott ist Herr des menschliıchen Le-
dıe Gruppe VO Montmartre habe das bens; deshalb ist das Selbstbestimmungs-(Gelübde der Armut un: Unentgeltlichkeıt rec des einzelnen über se1n der anderer

abgelegt. er gelte uch eute,
Apostolatsaufgaben VOrzuzıehen dıie Menschen en eingeschränkt.

es menschlıche Leben ist schutzwür-nıchts einbrächten und geringgeschätzt
würden dıg Es STE ulls nıcht Z so genanntes „Jle-

bensunwertes Leben“ VO  = lebenswertem

Jesuliten
menschlichen en unterscheıden. (Ge-
rade heute ist Achtung VOI der Würde, dem
Lebensrecht und der Person des Menscheneier Hans Kolvenbach, (Generaloberer

Jesuiten, hat Maßnahmen Fer- erforderlıch.
nando ardena: S E Erziehungsminister ıIn Es ist nıcht Verpflichtung des rztes, In
der Sandınısten-Junta Nicaraguas, getro(f-
fen Der polıtısch engaglerte Jesult wurde jedem all mıt außergewöhnlıchen Miıtteln

das Leben eiınes Schwerkranken verlän-
ZUI Entscheidung aufgerufen: ıne polhıtıi- DCIN, TÜr den keine Lebenschancen mehr
sche Posıtion Se1 unvereinbar mıt dem Prie- estehen Jeder soll ın Würde sterben kÖön-
sterberuf un: der Mitgliedschaft INn der (7Je-

NCsellschaft esu
Eıne uUuNsecCICI wichtigsten Lebensau{fga-

VERLAUTBARUNGEN DE  z ben ist C ıne uns des Sterbens eInNZuUü-

DEUTSCHEN BISCHOFE ben, da ß WIT vertrauensvoll dem Tod ent-

gegengehen können.
Erzbischof{if Degenhardt
tıve SE ND HMLLE

Das eıgentliıche Problem 1eg heute
darın, Wallll IN  - einen Menschen terben

Der Erzbıischof VOIN Paderborn nenn fol- lassen darf Meıst wırd INan sıch auf dıe Ge-
gende Punkte wissensentscheıidung des rztes verlassen

MUSSCN.
Sterbehilfe muß Hılfe beım Sterben se1n,

Dem Kranken soll bestmögıche PflegeN1IC Hılfe Z Sterben Linderung VO  —;
zuteıl werden, das el N1IC. 1U ıneSchmerzen, Ermöglichung eines menschlı-

hen Sterbens, Begleıtung eines Sterben- gule medizinısche Versorgung, sondern
uch dıe Schaffung einer vertrauensvollenden bıs ZU Tod, Pflege, TOS und Be1-

STtan all das ist Hılfe beım Sterben und Atmosphäre und arztlıche Solıdarıtät mıt
den Kranken und Sterbenden.Aufgabe VO  —_ AÄrzten, kgritativen Helfern

un: Priestern. Wünschenswert ist e 9 daß sıch genügend
ZU Sterben iwa esorgen VO  —; Menschen finden, die Kranke und Ster-

Gift ZUT Selbsttötung, Tötung auf Verlan- en regelmäßıg besuchen und Sterbende
ın ihren etzten Stunden begleıten.DCNH, Tötung eiınes unheılbar Kranken hne

dessen Wiıssen ist unerlaubt, sıttlıch nıcht Mıiıt dem Sterbenden und für ıhn sollengerechtfertigt und ist Tötung des Kranken dıe ngehörıgen beten und helfen, dıe
In diesem all soll INan besser NIC! VO  —; ngs VOI dem Tod 1m Glauben bewälti-
Sterbehilfe sprechen, sondern VO  — Jötung SCH Sıe mussen dafür SUOTSCH, daß der
eines Menschen der beıim Selbst- Kranke rechtzeıtig dıe Sterbesakramente
morTd. empfängt (RB 8 9 11)
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Erzbıschof Dyba Das Antlıtz Müssen WIT ISO VOT dıesem Zeıtalter kapı-
der rde tulıeren, hat der Heılıge Geılst eute keıne

Chance mehr?.
In selner Pfingstpredigt spricht der Bıschof
VO  — Fulda VO  — der eutigen Bedrohung der Wer kritisch den Gründen diıese Entwık-
atur und omMmm auf dıesem Hıntergrund kung nachspürt, omm bald der Er-

folgenden Überlegungen: kenntnI1s, daß Wılle un Gesprächsbe-
reitschaft offensıichtlich alleın nıcht Qausrel-

Auch innerhalb der Kırche en WIT mıt chen, dıe Wende ZU Besseren herbe!1l-
der Feler des Osterfestkreises das geistlıche uführen Auf dem Weg VO  = der „Droh““en erneuert Die Ausströmung des He1- botschaft ZUT „Froh‘“-botschaft haben WIT
lıgen Geıintes Pfingstfest soll das Gesche-

uns mıt en Aspekten der rage beschäf-
hen vollenden CD sende aus deinen
Geilst und du wiırst das Antlıtz der rde tıgt, Was dıe heutigen Menschen VO  — der

Kırche erwarten Diese rwartungen CI1-
erneuern!“ Wenn bDber dıe geistige and-
schaft dem Auge ebenso siıchtbar ware WIe gründen, erforderte eın ständıges Schauen

nach rechts und nach lınks, eın ständıgesdıe natürlıche, würden WIT mıt Entsetzen Fragen un Dıskutieren Diese Erwartun-
den grausamcen Kahlschlag wahrnehmen

SCH erfüllen schıen 1U über den au
können, der sıch ın der Seelenlandscha:

VO  > Forderungen un: dem usbau VO  —;
uUuNseICsSs 'olkes ausbreıtet: weıthın stumpfe kırchliıchen Servicesystemen möglıchUnwissenheıt In relıg1ıösen Dıngen un! seI1n. Dabeı geriet dıe 1e] wesentlichere
Gleichgültigkeit gegenüber der exıistentiel-
len Herausforderung des Christentums rage In den Hiıntergrund, Wäds denn (jott

Von den heutigen Menschen erwartet Um
Auch hiıer sınd I1 rTten VO Ausster- diese rwartung ergründen, braucht
ben bedroht, tiwa dıe Ordensschwe- den Blıck nach oben, uhe und Eınkehr.
stern Jahr für Jahr mussen weıtere Kran- Um diese rwartung ber erfüllen,kenhäuser und Schulen aufgegeben WCCI- braucht den SaNzZCcH Menschen, se?neden, weıl achwuchs fehlt mkehr un: Hıngabe.
DıIie Ursachen dafür sınd denen für das Ster- DiIie Überbewertung der her sekundären
ben In der atur durchaus vergleichbar: rage nach den Erwartungen der Zeıtge-WIT en eın Mıheu geschaffen, das geistlı- OSSCI und dıe Vernachlässigung der prımä-hem Wachstum aum och ıne Chance
äaßt Denn WIEe Pflanzen und Tiere klares 1C1M rage ach der Erwartung ottes

führte annn jener Entwicklung in dıe
Wasser un: friısche uft brauchen, WENN S1e
leben und gedeıhen sollen, braucht Breıte, der keiıne vergleichbare Entwicklu-

ing ın Höhe un Tiefe entsprach: So en
mal der Junge Mensch ıne saubere Atmo- WIT eute ın der Kırche: viele Pastoralex-
sphäre, damıt klar sehen und In uUuNSC- perten ber wen1g Heılıge; viele Me-
toOrter reıihnel den wesentlichen Entschei- dienexperten ber kaum noch Propheten;dungen se1nes Lebens entgegenwachsen viele Theologen ber wen1ıg Priester; 1e]
ann In welchem Maße diese Atmosphäre Engagement und finanzıelle pfer aber
eutfe ber bıs 1Ns letzte Dorf hıneın VEIDC- wenig Gehorsam; 1e] Kriıtık ber wen1gstefi un:! verseucht ist, wırd gegenwärtig ja Begeıisterung; eıinen riesigen kırchlichen
durch das Geschehen qauf dem Vıiıdeomarkt
überdeutlıch. Aber selbst VO  = olchen ExX- Apparat ber schrumpfendes kırchliches

en
ZessCI abgesehen dıe Tatsache, daß 1Im
breıten Alltagsprogramm der Massenme- „Herr, senée AUuUs deinen e1s un du

wiırst das Antlıtz der rde erneuern.“ Das1en eute gelebt, gehebt, gespielt un! g -
storben wırd, als ob eiınen Gott über- gılt uch eute noch. ottes e1is ebt in

seiner Kırche, se1n Heıilswille ist ungebro-haupt nıcht gäbe, muß auft dıe Dauer ge1st-
lıche Dımensionen verkümmern lassen. hen Aber der Heılıge Geilst kann 1U ZU)
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Druchbruch kommen in Menschen, dıe Materı1alaufwand begonnen. Menschliche
sıch VO  —; ıhm erfasen lassen, sıch SallZ un: ane mıt Gott, Der nıcht ottes Plan mıt
Sal packen lassen. Eın IC In dıe Kırchen- den Menschen. hne den Heılıgen e1s

können De1l er Anstrengung 11UT Mach-geschichte ze1ıgt uns deutlıch, daß immer
wıeder einzelne 1, Heılıge VOT allem, werke entstehen Im eılıgen Geilst alleın
dıe etiwas In der Kırche bewegen konnten, kann Kırche gebaut werden, Kırche, dıe
dıe eb Impulse un wahren Fortschritt das Antlıtz der rde wırd uch
gebrac en Das Men- heute noch (RB 8 9 2)
schen, dıe sich dem e1s5 ottes SanzZ AaUuUS-

gelıefert hatten und durch dıe mıt ql-
ler Kraft wıirken konnte Daneben blıeb Dbe- Erzbischof{f Wetter Chrıstus

deutungslos, ob Männer der Frauen, ist en

Amtsträger der Laıen daß der Heı- Der Erzbischof VO  = München-Freıising
lıge Geilst AUuUS$s ihnen sprach, hat ıhren WoTr- in seiıner Osterpredigt:
ten und aten in der Kırche Ta verlıehen

/war kann nıemand aus uns dem irdıschenun Durchbruch verschafft, nıcht ıe ET-
kämpfung irgendwelcher Rechte oder Posı- Sterben entrinnen. Aber dıe Macht des 10
t1onen. des ist gebrochen durch Christı 'Tod und

es hat seıne eıt ach eıner eıt des Auferstehung. Der Tod ann uns den Weg
ın dıe Auferstehung nıcht mehr VeErSpEeITCN.grenzenlosen Sıch-Ausbreıtens In Dıalog

ollten WIT uns vielleicht wieder eıiınmal Seılit der Taufe sSınd dıe Kräfte des göttlıchen
Lebens In unlls Werk, sehr, daß der

konzentrieren 1m Gebet, wıeder einmal
stıill werden, den Blıck ın dıe Höhe richten. Apostel annn „Ihr se1d mıt T1ISTUS

auferweckt‘“ (Kol3,1) ottes ebendıgAus der Höhe alleın ann der Geilst kom- chender e1s wohnt bereıts In uns Darum
IMCN, der NSCIC Tiefen beiruchtet Am An-

sagt der heılıge Paulus: „„Wenn der Geist
fang mMu immer dıe rage stehen Heırr, dessen In uch wohnt, der Jesus VOIN den
Was wiıllst du, das ich iun soll Nur WCI das, oten auferweckt hat, dann wırd CI, der
VO Heılıgen Geist beschenkt, erkannt T1IStUS Jesus VO  — den oten auferweckt
hat, ann dem Volke (jottes ıne auf
dem Wege se1In. Eıgene Rezepte nutzen da hat, uch sterblichen eıb lebendig

machen, durch seinen Geist, der ın uch
nıchts. Denn das Volk soll Ja nıcht sıch
selbst finden, sondern W1Ie schon Jesaja wohnt“ (Röm 8,11) Wır sınd Iso Jetz

schon Erlöste, weiıl WIT dıe Kräfte des
Sagl, den Berg des Herrn. ÖE zeıge uns Lebens ıIn uns tragen, WE uch
seıne Wege, auf seiınen Pfaden wollen WIT

TST anfanghaft, un: nıcht vollendet. Das
gehen. ” eute werden viele Wege AauSPTIO- jedoch genugt schon, iırısches Le-
biert, ber 11UI auft dem eınen, den Christus
selbst als schmal und ste1l beschreıibt, kön- ben verwandeln und ıhm ıne NCUC,

österliche Dıiımension geben. Kann INan
NC WIT In den großen Frıeden ziehen. Got-
tes Straße mussen WIT ber nıcht TST das uch merken? Eıne russısche Emigran-

tın, dıe selbst TST mıt Jahren ach einem
bauen, s1e ist schon da, WIT mussen S1e NUT

finden Und da S1e steıl ist, können WIT S1e gottlosen en den Glauben gefunden hat
und getauft wurde, erzählt AaUus ihrer He1-

NUur gehen, WEeNnN WIT 1e] epäck zurück-
ma  — ‚„ Was für Gesichter trıfft INan bıswel-

lassen. Auf dıiıesem Weg Ihm werden WIT
len iın der Kırche! Es sınd Gesıchter wıe

froher, freier und einfacher werden, ben
Ikonen, Gesıichter, auf denen In der reinen

Kınder, Kınder (ottes. Flamme des Gebets alle Leidenschaft, jede
Vergessen WIT N1IC. uch der TIurmbau Eıtelkeıt und Schwere verglüht ist Da

Babel Wäal ein Gemeinschaftsunterneh- ste in unseTeT Kırche, immer in der ent-

men, mıt 1e] m Wıllen und großem ferntesten Ecke, ıne unauffällıge Frau.
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Sıe omMmm als erste In dıe Kırche un Bıschof KENHomeyer
geht als letzte In ıhrem entkräfteten und glaube“
glücklichen Gesicht leuchtende ugen. Es In seinem Hırtenwort ZUT Öösterlichen Bul3-ist VO  —_ eiıner unvorstellbaren und gleich- eıt schreıbt der Bıschof VO  — Hıldesheimzeıtig versteckten Schönheıt, daß INan

unwiıllkürlich das Gileichnıs VO verborT- Glauben heißt „Verzicht auf Selbstverfü-
N Schatz 1mM erCn TÜr den INan zun  SO
es andere wegg1bt. on ange wollte

Mich Jesus Dbekennen, hat Konse-ich S1e einmal ansprechen. Linkısch 21Ng
ich ıhr hın, und ungeschickt iragte ich YJUCNZECN. 7u ıhm Ja heißt, ja

Z Planen (Jottes mıt MIr. So Wal be1l‚Und S1E stehen jeden Tag hıer?‘ Kın hel-
Jesus selbst In seinem SaAaNZCH en INgles Lächeln huschte über iıhr Gesıicht: ‚Ich

we1l3 VOonN MIr ga nıchts. 666 (Tat) Al  Q (JOTI1- ıhm den Wıllen des Vaters, den
ber es lhebte Am deutlichsten wurdetschewa, Von Gott reden ist gefährlıch,

56) Diıiese einfache Frau dus dem Volk das ın seıner schwersten Stunde, Ol-
Wwu nıchts VO  > SICH: weiıl Ss1e. nıcht berg, als den ater Dat, das Kreuz VON

iıhm nehmen, „aber nıcht, Was ich wiıll,sıch selbst kreıste, sondern Sanz auf Gott
hın ausgerichtet WAäl. Darum lag schon yetzt sondern Was du willst, soll geschehen“

Es Wal der erzZiCc| auf Selbst-eIwas VO Lichtglanz der Auferstehung
ber ihrem Gesicht und über ıhrem Leben verfügung. „Obwohl der Sohn CS

WAaIl, hat durch Leıden den Gehorsam g ‚—Als der Münchner Jesuıtenpater Ifred lernt.. Schre1 Paulus (Hebr SaSN
Delp ZUT Hınrıchtung den algen g ‚-
führt wurde, ZU Gefängnispfarrer „Jesus glauben“ he1ißt, seın Lebenspro-
heıter und gelassen: „In eiıner halben » nämlıch den Wıllen des aters 1n

seinem eigenen Lebensprogramm -Stunde we1l3 ich mehr als Sı1e. “ Wenige WOo-
hen Das ist hart und wırd redlich aumhen hatte 1M Gefängnıis dıe orte

medergeschrieben, dıe das Leıtwort uUuNsc- vollzogen werden können, hne nıcht uch
der Verstörung teılzunehmen, WIe S1e Je-ICS Katholiıkentages bılden: „Laßt uns dem

en trauen, weiıl (jott mıt uns lebt.“ SUuS selbst Ölberg wıderfuhr. Aber ıst
dıe olge des esuSs glauben“: dıe eıl-MKK 8 9 15)
nahme Kreuzweg esu UrC| unser Ja
ZU Kreuzweg UNScCICS eigenen Lebens,Bıschof Hofmann DIiözesan- dessen Inn WIT L11UT in glaubender Liebe

patrone begreiıfen können. Glauben he1ißt erZie
Der heıilıge Kapuzınerbruder Konrad VO  = auf Selbstverfügung CGjottes wiıllen sıch
Parzham . wurde mıt Erlaubnis des eılıgen VO  ; ıhm gurten und führen lassen, „wohın
Stuhles ZU drıtten Dıiözesanpatron VO  —; N1IC wiıllst  66 (Joh
Passau erklärt Dies wurde während der Es geht nicht Ane Kreuz:
Bruder-Konrad-Festwoche, dıe VO DIS
9. September 1984 in Altötting gefelert Wenn WIT allergrößte Schwierigkeıiten ha-
wurde, bekanntgegeben. Der Bıschof VO  — ben, glauben un auf dıe vermeiıntlich
Passau unterstrich dıe Bedeutung des Heılıi- lebensnotwendiıge Selbstverfügung wırk-

ıch verzichten un WE WIT das unsSCH für den Menschen Von heute, auft Sse1-
He Weg der Chrıstusnachfolge. Bruder auferlegte Kreuz Nur schwer ertragen,
Konrad wurde VOI Jahren (20 ann sollte uns das nıcht verwundern. Stän-
heilıggesprochen. Das Bıstum Passau hat dıges en VO  —; Selbstverwirklıchung
somıt nunmehr dıe dre1ı Dıözesanpatrone: sehr INan darunter uch Kıchtiges verste-
St Maxımuilıan, St Valentın und St Kon- hen kann geradezu Vergöttlichung des

Menschen ın Phılosophıe und Wiıssen-rad
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schaft, Sanz schweıigen VO  > dem Aus- Bıschof Lehmann Erinnerung
blenden solcher Begriffe WIe erzicht, UOp- Kardınal Döpfner
fer, skese AUS dem täglıchen en Als ıne herausragende Gestalt der CUC-
sSind uch der Kırche, den (GGemeınn-
den un einzelnen nıcht spurlos vorbe1l- I1CH Kirchengeschichte hat der Bıschof VO  S

Maınz, Dr. Karl Lehmann, den VOI rund
acht Jahren plötzlıch verstorbenen ErzbIi-

Auch dıe unmıiıttelbaren Zeıtgenossen esu schof VO  — München un:! Freising un! VoTrT-

konnten dıe Wahrheıt über das Kreuz nıcht siıtzenden der Deutschen Bischofskonfe-
fassen. Als Jesus davon sprach, nahm ıhn TCNZ, Kardınal Julıus Döpfner, gewürdigt.
Petrus beıiseıte un:! machte ıhm Vorwürtie: Viele Impulse se1ınes ırkens selen uch

für das heutige en ın der Kırche mal3-„Das soll ott verhüten, Herr! Das darf
nıcht mıt dır geschehen!” (Mt Und geblich gebliıeben.
als ufs (GGJanze gIng und das Ja ZU Bischof Lehmann würdıgte das Wiırken
Kreuz gefordert WAaäl, nach der Verhaftung Ööpfners als Bischof VON Würzburg
Jesu, da uch Petrus ın Gefahr gerliet, „da DIs als Bischof VO  — Berlın bıs
iing fluchen un: schwor: Ich kenne un:! als Erzbischof VON München un:
diıesen Menschen NIC| VO dem ihr da 1C - Freisıng bıs seıne Tätigkeıt als
det“ (Mk Dann aber, als der Herr Vorsiıtzender der Deutschen Bischofskonfe-
sıch umwandte un: ıhn anblıckte, Cel 1117 bıs un! nıcht uletzt SEe1-
ıhm W1e chuppen VO  — den ugen und NCN weltkirchlichen Eınsatz während des
ter Iränen erkannte CI, daß Jesus uch für 11. Vatikanıschen Konzıls WIE uch wäh-
se1ıne Süunden den Kreuzweg INg eiz be- rend der spateren Bischofssynoden
or1ff CI, Was Jesus kurz UV! gemeınt Kom Insbesondere betonte Lehmann

„Und WE du dıch bekehrt hast, Öpfners FEınsatz für dıe (Gjememsame Syn-
10L stärke deıine Brüder‘“‘ (Lk ode der deutschen Bıstümer 1m Mıteıinan-

der VO  — Bıschöfen, Priestern un Laıen,Irgendwann 1n unseTeMM en muß NSCIC
se1ın frühes Engagement Tür dıe Versöh-

atur, sıch selbst behaupten wollen
NUNg der Deutschen und olen und seiıne

der Eigenwille mıt Christus In den l1od
orge Tür dıe Menschen In den Entwick-

Glauben heißt, ein 99l Mensch‘‘ werden: lungsländern MKK: 84, 5
Jesus glaub he1ßt also, uns immer Ww1Ie- Bischof{f üller Don Bosco
der TST recht in der großen jJährlıchen
Bußzeıt der Kirche öffnen un offen- Der Bischof VO  —_ Regensburg In Erıin-
zuhalten für den Geist esu Christı ESs be- NCTUNg dıe Heılıgsprechung Don BOoscos

VOT Jahrendeutet, den Kreuzweg und den Kreuzestod
Chriıstı als die Grundform uch uUuNsSseICS Le-

I)Don BOscoOo nahm den Schwung für seıne
bens hıer begreifen und uns anzueıgnen. Ausdauer und für dıe Empfindsamkeıt se1-
Nur werden WIT freı VO  = dem eigentlı-
hen Hındernis uUunNsSeICSs Glaubens und Le- NS edelmütıigen erzens AUS der Kraft des

Glaubens den Herrn, der alle Schwier1g-
bens, nämlıch VO  —_ unsererI Ich-Verkrampft-
heıt, VO  —- unseTeI falschen Selbstsicherheıit. keıiten überwand un: dıe Macht des

Nur erfahren WIT ın uns jene Kräfte der Todes besiegte .
zukünftigen Welt, dıie uns in ihrer Überle- Keın Erzieher darf WENN das Herz der

genheıt fähıg machen, die alltäglıchen Jugend erreichen ll sıch darın erschöp-
Dıinge diıeser Welt riıchtig einzuordnen und Ien, daß Jjungen Leuten UTr vorhält: „Zu

bewältigen (Amtsblatt Hıldesheim 1984, meıner eıt Wal alles anders und es bDes-
87) ser!““ Das würde NUur eın unwillıges nurren
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der Jugend auslösen. Natürlich bedürtfen Überblick ZU Gesamtverlauf
Junge eute des Hınwelses auf 1ISCIC ET- Der eufifsche Katholıkentag ist
fahrung, ber WIT mussen 1€eSs „mıt der Julı mıt einem Gottesdienst und eiıner
Empfindsamkeıt eiınes edelmütigen Her- schlıeßenden Kundgebung 1im Münchner
ens  c einbringen, WIE Don Bosco. (RB

8 9 5 UOlympıiastadıon nde DIe
fast 200 000 Teilnehmer alleın das Stadıon
Wal mıt über 100000 Menschen überftfüllt
erilebtfen eın großes est des Glaubens und
der Freude, des Betens un: des Nachden-
kens, des Dıskutierens un des Informıie-

KATHOLIKENTAG 1984 MUNCHEN ICS Dieser Katholıkentag stand WIe dıe
vorhergehenden 1m Zeichen der Jungen

Eınladung ZU Deutschen Menschen, dıe engagılert den Dıskussı1ıo0-
C  — teiılnahmen, ber SCNAUSO engagıertKatholıkentag der Eınladung Besinnung un Gebet

Fünftf Tage lang (4.-8 Julı StTe Muüun- tolgten. DiIie Gottesdienste und Medita-
hen 1im Zeichen des Deutschen O= tionsstunden ın den Kırchen Münchens

IcCcHN überfüllt. im Stadtteiıl Haıdhausenlıkentages. Als Bischof der gastgebenden
1ÖZzese heiße ich Sıe alle mıt einem herzlı- scharten sıch dıe Jugendlichen das He1-
hen „Grüß ott“ wıillkommen lıg-Jahr-Kreuz, das Mitglieder des interna-

tiıonalen Zentrums San OrenzZo VO  - RomFKıne große Au{fgabe führt uns dorthın gebrac hatten und das uch ZUTDer Katholıkentag all ıne Antwort geben
quf dıe Not vieler Menschen, dıe S1Ee mıt Schlußkundgebung 1Ns Münchner Stadıon

wurde, Dbevor seinen Pılgerwegsıch selbst un ihrem Leben en Diese durch Europa fortgesetzt hat Dıie Jugend,Antwort lautet „Laßt uns dem en
trauen, weıl (jott mıt uns ebt!“ IHired dıe JTeTr eılnahm, Wal nıcht dıe VO Welt-

schmerz geplagte, dıe pessimiıstische, dıeDelp hat dieses Wort nıcht NUTr nıederge-
schrieben, hat uch mıt seinem Leben zukunfits- und hoffnungslose Jugend, OD-

ohl uch ein1ıge Inıtiatiıven ın dieser ıch-und Sterben bezeugt. Miıt seinem auft Gott
(ung dıe Begegnung umfunktionieren oll-gegründeten Ja ZU Leben ist eın leuch-

tendes Zeichen für viele geworden. ten Es Wal vielmehr iIne sehr begeıste-
rungsfähige, mıtdenkende Jugend, dıe

Was AdUs dem Münchner Katholıkentag WIEe Kardınal Höffner „auch dıe
wird, hängt VO  —; uns en ab Ich bıtte Sıe abe des Zuhörens besaß“, dıe der Losung
herzlich Bringen uch Sıe sıch mıt Tem „Anpacken Ausste1i1gen“ her folgen
ungebrochenen Ja ZU Leben ın den Ka- möÖchte, als dıe Problemberge WwWI1e Frieden
tholıkentag e1in, amı eın weıthın leuch- und Abrüstung, Welternährung un Um:-
tendes Zeichen der uns geschenkten Hoff- weltschutz, Wiırtschaftskrise un Arbeıitslo-
NUung werde. Das ist das Entscheıidende, sıgkeıt Uurc Wehklagen und Resignieren
worauf in der Überfülle des Program- lösen.
mangebotes ankommt Der gastgebende Erzbischof VO  — München,
Ich wünsche nen, daß Sıe VO  — uUuNsCICIM Friedrich Wetter, forderte e1ım Schlußgot-
Katholıkentag Lebensmut und Lebens- tesdienst In seıner eindrucksvollen Predigt
freude mıt nach Hause nehmen aus dem Junge und alte Menschen auf, sich voll dem
gläubıgen Wiıssen, Gott ebt meın en göttlichen e1s anzuvertirauen un: sıch
mıt MIrF. So möÖögen dıe Münchner JTage noch „ZUIT göttlıchen Fahrt ın die des Le-
lange In Trem en euchten (Erzbischof ens mıt (Jjott aufzumachen“‘. nter Hın-
Friedrich etter). WEeIS auf eın Wort des VO  — den Natıonal-
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sozlalısten hingerichteten Jesuıtenpaters ob ın Zentralamerıka oder In afrıkanıschen
Staaten, in uUuNseICHN osteuropäılschen ach-Alfred Delp, VO  — dem uch das des

Katholikentages stammte, riet Erzbıischof barländern, ıIn Vıetnam, 1Aa0S und Kam-
Wetter AaUS „Man mu ß dıie ege ın den bodscha, in A{fghanıstan der 1mM en
unendlıchen Wınd stellen, ann TSt WEEI- Osten.“
den WITr spuren, welcher Fahrt WIT tahıg
sınd.“ Im Miıttelpunkt der Schlußfeıier stand dıe

Botschaft des Papstes, dıe der Apostolısche
Wer alle alsche und seibstgemachte Sıcher- Nuntius In Deutschland, Erzbischof (u1do
heıt hınter sıch lasse und sıch (7jott eaın- Del MestrI1, verlas. Der aps bezeıchnete
gungslos gegenüberstelle, werde dıe TT1a| das e1tWOor des Katholıkentages als 1ne
TIUNSCH machen, da VO  — ıhm her auf se1n „Herausforderung‘“ und riet die deutschen
eben, auTt seıne Angste und Ööte ebenso Katholiıken auf, „dıe unbequeme Aufgabe
WIeE auf seıne Freude un: och auf übernehmen“ Anwalt des Lebens, uch
se1ın Sterben eın Österlicher Glanz alle, des ungeborenen, seIN. Er warnte VOT

den keine aC| der Welt nehmen könne. einer „Mentalıtät, dıe dem en resi-
oniert der Sal tfeindlıiıch gegenübersteht”,Auch der Vorsiıtzende der Deutschen Bı- und Orderte azu auf, dıe Würde der Per-

schofskonferenz, Kardınal Joseph Höffner,
S()  — un! iıhrer unveräußerlichen (Crund-

der den (Gjottesdienst zelebrıierte, erinnerte
dıe Öösterliche Botschaft „Fürchte uch rechte wahren. „Euer Eiıntreten für das

en wırd überzeugender se1n, Jenıcht!“ habe der Auferstandene gesagt
Gott erfülle nıcht 11UT Leben, Gjott mehr ihr be1ı der Lösung konkreter Zu-

kunftsfragen Landes uch 1m sOz1ı1alen
Sse1 dıe Quelle des Lebens „Ich bın davon
überzeugt, daß der Münchner Katholıiken- Bereich und durch polıtısches Engagement

Wegwelser un Bahnbrecher se1d.“ Dıiıe
lag ıIn vielen Herzen ıne NECUC Ehrfurcht deutschen Katholıken ollten sıch einer g -VOT dem en geweckt hat, uch VOT dem zielten Förderung der Famlılıe, des .„De:en der ungeborenen Kınder, der alten drängenden Problems der Arbeıtslosigkeıt”und der kranken Menschen. Wır trauen
dem eben, weiıl (jott mıt Uuls Da und der „Solıdarıtä: mıt ıhren ausländı-

schen Miıtbürgern“ befleißıgen. Der aps„Mut ZU Leben“ das se1 dıie Botschaft
dieses Katholıkentages ıIn der richtete einen besonderen Segenswunsch

dıe Kranken und JenNE; dıe 99'  UrC|Schlußkundgebung der Präsıdent des Zen- rtTenzen verhindert sınd, kommen und
tralkomıiıtees der deutschen Katholıken,
Prof. Hans Maıer. Das Ja ZUuU en erTfoOr- doch auf dıese Weılse den Katholıkentag

mıttragen”.ere eute Mut, Ja Widerstandskraft. Und
In den Kırchen, In den Dıskussionsforendoch, bekräftigte Maıer, müßten WIT dıe-

SCI] Mut aufbringen gestutz auf ottes und besonders Schlußtag Wal in Mün-
Zusage un: in erantwortung für UNSCIC hen uch dıe Weltkıirche präsent Miıt KarT-
Nächsten ntier anderem Orderte dazu dınal Höffner konzelebrierten der Prä-
auf, für alle dıe Menschen In der Welt eINn- fekt der Glaubenskongregatıion, Kardınal

der brasıl1ıanısche ardınazutrefien, deren LeDEeN. Freıiheıit, Örperl1- Ratzınger,
che Unversehrtheıt durch ungerechte (Ge- Aloısıo Lorscheıder, Kardınal Macharskı
alt bedroht sSe1 „Unzählige Menschen ıIn aus Krakau, Kardınal Lekaı AUS ngarn,
uUuNsSsCICI heutigen Welt werden ın ihrer Kardınal Meısner dUus Berlın und Kardınal
Uur‘ mıßachtet, unterdrückt, mılßhan- Kuharıc AdUus Jugoslawıen und weıtere Erz-
delt, vernichtet“, rief Prof Maıer AdUs und bıschöfe und 1SCHOTIe AUsSs den europäl-
betonte „ Wır dürfen azu nıcht schwe1l- schen Ländern und den Ländern der TIt-
SCHh Wo menschenverachtende Gewalt ten Welt Anwesend uch der e
EeITSC  9 darft für uns eın abu geben: deutsche Bundespräsıident, Rıchard VO  —_

462



Weıizsäcker, und der bayerısche Mınıiıster- ıne konkrete Gemeininschaft Ehe un: Fa-
mıiılıe chrıistlıches Leben ın der Famılıe.präsıdent Franz Josef Strauß SOWI1E zahlre1-

che weıtere Vertreter des Ööffentlıchen Le-
Weıterhın standen TrTelN Meditationsräume

ens ach Schluß der Messe wıinkten meh-
ZUr Verfügung, in denen estimmten

16 hundert Jungen und Mädchen mıiıt Zeıten thematische Angebote stattfanden.
gelbweıßen Tüchern Vıele Teilnehmer VO  -

den Rängen wınkten zurück. DiIe gelbwel- Ordensforum: Durch das Ordensforum
Ben Tucher S1e wurden In dıesen agen VCI- (am Donnerstag, in Halle / ollten VOI al-
kauft, verbunden mıiıt eiıner Spendenaktıon lem Jjunge Menschen angesprochen WCI-

„Wähle das en  . Mıt dem Erlös wırd eın den Das VO Geist des Evangelıums g -
„Haus der olfnung” errichtet, das alleın- pragte Ordensleben biıetet sıch 1n uNnNsececICI

gelassenen Jungen Müuüttern miıt ihren Kın- Leıistungs- und Konsumgesellschaft als ıne
ern eımat un Sicherheıit bleten soll bleibende Alternatıve /ur Diskussion
Die wehenden Tücher, dıe „Lebenstücher”, stand dıe ernste rage: Eröffnet sıch in den
bleiben als Erinnerung. S1ie begleiten den Ordensgemeinschaften etwas WIE dıe
Appell der deutschen Katholıken dıe Perspektive des „anderen Lebens“, der
Gesellschaft „Wähle das Leben!“ Von haben S1e sıch inzwıschen selber „AaNC-
München ist 1n Botschaft aus:  CMn paßt“””? Das Forum wurde VO  = Heinrich
Sıe kann un wırd nıcht ungehört verhallen SJ (Frankfurt) geleıitet. Die mus!ı1-
(L’Osservatore KOomano, Ausgabe 1n deut- kalısche Gestaltung tätıgte dıe Gruppe
scher Sprache, 28 V, 84, 1 „Magniıficat”, Redemptoristenkloster (Je1l-

stingen. I)Das Forum Wal gut besucht un
Beıtrag der en fand eın posıtıves cho

a) nter der Leıtung VOIN Abt Dr. Odılo
Lechner OSB WaTl ıne Projektgruppe C) Eın weıterer Bereıch, In dem dıe en
„Geıistlıche Gemeinschaften“ für das (Gelst- und dıie geistliıchen Gemeinschaften präa-
lıche /Zentrum des Katholıkentages iın Mun- sentI Wäal dıe Themenhalle „Weltkır-
hen gebildet worden. Dıe Gruppe bereIl- che  . (Hallen un I5)
tetfe sechs Bereıiche VOTL, In denen während Das ema des Deutschen Katholiken-
des Katholıkentages ein geistliches Ange- "Dem Leben trauen, weıl (jott mıt
bot ZUTI Verfügung stand ( Eınführung uns lebt“, hat für Mıllıonen Menschen iın
und Nacharbeıt der Foren und orträge;
(2) Christliches Leben in Gemeiinschaften Afrıka, Asıen und Lateinamerıka, ber

uch ın der Sowjetunion der ın der Sche-
(Laiengemeinschaften, Säkularınstitute choslowakeı, UTr ein1ıge andere Gebiete
Orden); ®) Gottesdienste ın der Kırche

CNNCH, einen anderen ang als für dıe
des geistlichen Zentrums, Rosenkranzme- meısten VOIN uns Wer dıe Bedrohung des
dıtatıonen, Kreuzweg, Volksfrömmigkeıt;
(4) Meditatıon und ebet;: (5) Eınzelge- Lebens ständıg eigenen eıb und

den eigenen Kındern erfahren muß, WeT
spräch und Beıchte; (6) Geistliche egeg- himmelschreiende Ungerechtigkeıt, fort-
NUunNng (Themen aus und NT) währende Verweigerung einfachster Men-
In der mehere Boxen einge- schenrechte, Behinderung der Freiheıt des

Glaubens un der Religionsausübung, Dıis-riıchtet; jede derselben jeweıls unte einem
ema, das dıe Quelle des Lebens ın Geilst- kriminıerung Herkunft un Haut-
lıchen Gemeinschaften veranschaulıchte: farbe hinnehmen muß, der hat wenıg Neı-
Arbeıt als Dıienst rmut, einfaches Le- gung, sıch große theoretische Gedanken
ben Ehelosigkeıt, Gehorsam, verfügbar über das Leben machen. Ihm geht VOI

allem darum, VO en retten, Was da-se1ın Gerechtigkeıt Verkündıi-
gung Berufung und Entscheidung Tfür VO retiten ist
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Dem en irauen azu gehört, daß das hört, muß S1e doch eintreten für alle, de-
en trauenswerTt ist un! Wal Jetz und ICH en bedroht un:! deren Würde g -
hıer, N1IC erst in eıner N Zukunft schändet wiırd, weıl 1es en ergehen g -

SCH CGjott selbst ist ‚„ Was ihr für einen me1l1-
Dem Leben trauen, weiıl (Gjott mıt uns NeT geringsten Brüder habt, das habt
lebt Alfred Delp hat diese Aussage AaNSC- ihr MIr getan“ (Mt Die IC ann
siıchts des odes, wenıge onate VOT seiıner und darf nıcht 11UTI verwelsen auf e1in besse-
Hınrıchtung gemacht. Sıie ist ISO siıcher rCcS, jenseıtiges eben, S1e muß uch hier
nıcht einfach dahergeredet. S1ie hat und Jetz alles tun, den Menschen eın
eınen tragenden Grund cdie Menschwer- Leben ermöglıchen, das der gOLLge-
dung des Sohnes ottes In iıhr hat Gott schenkten Wuürde dieses Lebens gerecht
selbst sich ein Tür allemal auf dıe e1te der wırd
Menschen gestellt. Er ist „InN Wahrheıt
einer AUS u1lls geworden, in allem uns Die Themenhalle ‚„ Weltkırche“ orıff solche

Überlegungen auf. Dabe1 orlentierte S1egleich, außer der Sünde‘“ (Gaudiıum el

Spes 22) sıch den großen Tagesthemen des O=
lıkentages: Woher kommen WIT, WOTaus le-

Deshalb kann und dart jeder ensch dem ben wIr? Wıe en WIT, angesıichts der
Leben ftrauen Es ist {rauensSWertT, weıl der TeENzen und Bedrohungen? Wofür en
menschgewordene Gott In Jesus ıne WIT und wohin gehen WITr? Die ogroßen Ta-
Schicksalgemeinschaft mıt en Menschen gesthemen des Katholıkentages
eingegangen ist, weıl dıe IMUu der Donnerstag: AUSs den Quellen leben Kırche
Menschen auf sıchihat und 1m Aufbruch.
Sal ihren Tod, ıhn überwinden. Jesus Freıtag: Im Konflıkt leben Kırche in Be-
ist das Leben Er ist gekommen, da dıe drängnıs.
Menschen „das Leben en un daß Ss1e 5Samstag Weıter denken Kırche in Solıda-
In Fülle en  c (Jo rnmtät

Dies bedeutet Tür jedes menschlıiche en
ıne Würde, dıe durch nıchts mehr überbo- Eıne krıtıische Wertung des
ten werden annn DiIe letzte Berufung des Katholıkentages
Menschen iıst dıe göttlıche, iıhm ist VON

ott selbst ew1ges Leben verläßlıch ZUSC- Den Deutschen Katholıkentag auf
einen Nenner bringen, ist unmöglıch.sagt Hınsıchtliıch ufwand, Organısation und

Das „tıefe Staunen über den Wert und dıe Teilnehmerzahl schlug bisherige Re-
Würde des Menschen nenn: sıch k vange- korde Auch seıne Farbigkeıt un! Ange-
lıum, Frohe Botschaft Diıieses Staunen botsvielfalt wırd, WEn überhaupt, für
rechtfertigt dıe Sendung der Kırche In dıe ange eıt nıcht übertreifen se1n. Von
Welt, uch und vielleicht VOT en in die seiner Aussagedichte, Eindringlichkeıit und
Welt VO  S heute  C6 (Red OMI1N1Ss 10) Wiırsksamkeıt ingegen wiırd INa  = das nıcht

mıt derselben Sıcherheıit N dürfen.
So ist der „Mensch der Weg der Kırche"“ Denn der Rat ardına) Ratzıngers Be-
(Red OM1nN1s 14) Diese ist Anwältin des gınn des Katholıkentages gegeben-—,Lebens, das ott aAaNZCHNOMMC: hat Des-
halb MU. S1e allen Menschen bewußt un: möge nıcht gal 1e] geredet werden,

wurde N1IC befolgt.bekannt machen, Was Gott AUS ihrem Le-
ben gemacht hat S1e mMUu. dıe Frohe Bot- Nun ist eın Katholıkentag keın Parlament,
schaft hinaustragen bıs dıie Grenzen der das Entscheidungen trılft, und uch keın
rde Auch WEeNnN dıe Kırche weıß, daß das Fachkongreß, der onkrete Ergebnisse CI-

Kreuz ıimmer ZU menschlıchen en g - arbeıtet Und der Dıiıfferenziertheit
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seiner Teilnehmerschaft konnte der O- en „ÖOkologen reden Katholıken Ins
lıkentag keın „repräsentatıver Quer- (Gewıissen“ Wal ohl ıne der törıchtsten
chnıtt“‘ des deutschen Katholizısmus se1N, Schlagzeılen, dıie lesen (Katholi-
auf dessen Außerungen entsprechend Be- ken als Umweltverschmutzer'!). DIe VOoT-
ZUSZ werden könnte Anderer- würtfe reichten VO  = der Unterdrückung der
se1ts dıe Feststellungen in Vorträgen, Frau, der Schwachen, der Ausländer, der
Foren, Dıskussionen, ruppen und Eınzel- Farbigen gebärunwilliger Schwangerer
gesprächen mannıgfaltıg un!‘ dıspers, un Homosexueller DbIs Kapıtalısmus,
dalß s1e. sıch jeglicher Verallgemeinerung Miılıtarısmus, Klerikalısmus Dogmatiıs-
und Subsummierung entziehen. INUS, Amtsmıßbrauch und Menschenver-

FEın Katholıkentag mıt vielen Gesichern achtung. Es wurde uch NIC| eines der alt-
vertrauten Klıschees ausgelassen. Das gle1-Iso unge und Alte, Frauen und Männer, che gılt für dıie üblıchen Schuldzuweisun-Priester, Mönche, Nonnen un! Laıen,

We1iße und Farbige, Deutsche un Aussıed- SCH
ler diıese Aufzählung könnte fortgesetzt Ose Probleme wurden behandelt,
werden S1e. alle fügten Mosaıksteine In doch nıcht gelöst, ungezählte Fragen g —-
das Gesamtbild des Ere1ignisses ein, s1e alle stellt, uch beantwortet, doch keineswegs
ersetizten unverwechselbare Akzente (Jab immer überzeugend. So manches hochge-

ıne Eıinheıt 1n der Viıelfalt? FKEıinheıt 1mM stochene Refierat SINg über dıe Öpfe der
Glauben, 1m wenıgstens? Nıcht eIN- Teilnehmer hinweg, fehlte N1IC Leer-
mal das Da Gruppen, Randgruppen ormeln und Phrasen. anc krampfhafter
gew1ß, dıe „Zanz anders‘‘ beteten, dıe Schaustellung kehrten zunächst nteres-
selbst das Vaterunser veränderten. Und das sıerte bald den Rücken. Enttäuschung War

Anzweiıfeln bestimmter Glaubenswahrhe!l- sehr ohl regıistrieren.
ten cheınt miıttlerweıle wenngleıch als
Randerscheinung Katholıkentagen Gott se1 ank gab uch viele posıtıve

Gesichter des Katholıkentages. Überfülltegehören W1e das täglıche rot Gottesdienste, offene Gesprächsrunden,
Zweıfel, Krıtık, „Hınterfragen“ VO  —; lınks faıre Diskussionen und TO Feiern,
der unten hätten nıcht hındern mussen, fromme eten: glaubwürdıge Bekenner., CI1-

weıitestgehende Übereinstimmung 1n eiıner ahrene Realısten, engaglerte Senloren,
Reıhe VO  . Grundfragen festzustellen. Zum aufgeschlossene, neugler1ge, lernwillıge Ju:

gendlıche, unermüdlıche UOrganısatorenBeıspıel 1m Ja ZU Friıeden. 7u den Prinzi-
pıen VO  — Gerechtigkeıt und Solıdarıtät. In un ehrenamtlıche elfer gehörten ebenso
der Notwendigkeıt der geistigen und mate- dazu W1e dıie Vermittlung klarer Zielvorstel-
j1ellen Hılfe für dıe rıtte Welt, für Hılfsbe- lungen und Orlentierungen, das Erleben
dürftige un! Notleidende. Im Verständnıis VOIN Gemeinschaft, Bereıitschaft ZUT offe-
der menschlıchen Trbeıt Hınsıchtlich der NCNn Begegnung, Bekundungen VO  — Hoff-
gleichberechtigten Partnerschaft VOIN Mannn NUNg, Mut, Zuversicht und Vertrauen,
un Frau. In der Verurteilung der Gefähr- Wıille ZU Miteinander, Hılfsbereitschafit

un: Opferwille.dung der Schöpfung ottes In der Forde-
Iung nach bedingungslosem Schutz des
menschliıchen Lebens, uch des ungebore-

Eın ogroßer Katholıkentag mıt vielen
Gesichtern? Oder wirklichkeitsgetreues

NC ıld der Kırche heute? Diıiese Fragen WEeI-

och muß sachlıch und realıstısch festge- den nüchtern prüfen se1InN. Antworten
stellt werden, daß das N1IC der all Wäl. sınd möglıch, Konsequenzen daraus nötıg.
Vertreter der Friedens,bewegung“ schle- Der nächste Katholıkentag findet 1986 ın
nNen den Friedenswillen für sich gepachtet achen (RB 20 84, 2
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MISSION densmitglieder handelt, ist uch ıne
KOnsequenz des Armutsgelübdes.

desMitgliederversammlung
Deutschen Katholıschen MI1S- Mıiıt den Jeuerungsraten der Lebenshal-
S10NSTate:s tungskosten ste1gen uch dıe Ausbıildungs-

kosten VO  — Jahr Jahr:; sS1e. sınd uch VOIN

Vom DIS Julı 1984 fand in St Ottilıen and and verschiıeden. Eıne SOSC-
dıe Mitgliederversammlung des Deutschen nannte Patenschaft kann deshalb In der Re-
Katholischen Miıssıonsrates Zur Vor- ge] uch nıcht dıe (Gesamtkosten decken,
bereitung der Versammlung Wäal dıe Miıt- sondern ist 1900808 ıne Beıihiılfe, dıe AU$S-

glieder ıne Materjalsammlung ZUema schließlich für dıie Ausbildungskosten,
ADie missionarısche Sıtuation ıIn der Bun- nıcht ber für persönlıches Taschengeld VCI-

desrepublık Deutschland: FEıne Herausfor- wandt wırd

derung für den Deutschen Katholischen
Fur ıne Kandıdatın und eıinen Kandıda-Missıonsrat“ versandt worden.

ten ist dıe Ausbildungszeıt immer ıne eıt
Während der Jlagung sprach Prof. 1)Dr. der TO un Vorbereıtung, ın der ıne
Paul Zulehner (Wien) ZU ema „Der geistlıche Berufung reifen un sıch festigen
missionarısche Grundzug der Kırche und mu Deshalb ist gul, daß Ausbildungs-
jedes Tısten  .. (vgl ortlau des Refiera- beihilfen nıcht angelegt sınd, als ob
tes In diıesem Heft der ÖA schon ıne endgültıge Entscheidung getrof-
DDas Anlıegen dıeses Vortrages wurde ın fen waäare.
einem Podiumsgespräch, unfer Leıtung
VOIl Provinzıal Dr. Miıchael Tatz Durch dıe Beıhilfen, dıe dıe Spender ZUT

C SS vertieit un konkretisiert ın Hın- Verfügung stellen, dürfen keine Verpflich-
sıcht auf heutige Erfordernisse missionarIı- (ungen entstehen, dıe dıe Empfänger nıcht
schen Handelns der Kırche iın Deutsch- erfüllen können. Von persönliıchen Bındun-
and Pastor Gerhardt Buttler (Hamburg) SCH und Beziehungen ZU Kandıdaten ist
gab zusätzlıche Informationen durch seınen abzuraten, weıl dadurch alsche Erwartun-
Vortrag „Schwerpunkte der Arbeıt des gCH geweckt werden. DiIie Kandidatınnen

und Kandıdaten dürfen nämlıch auf keinenEvangelıschen Missionswerks‘‘.
all iıhrem kulturellen Kontext entzogenDie Kommissıonen des KMR gaben ıhre
werden, Wdads durch ıne starke indıvıdu-

Jahrberichte. elle Förderung leicht möglıch wırd Dıiıe Be-
mühungen mussen vielmehr darauf gerich-

Ausbildungsbeihilfen (sog Pa- tet SCIM. finanzıelle Abhängigkeıten allmäh-
tenschaften) für geistlıche und ıch abzubauen.
kiırchliıche Berufe ılfen, dıe Einriıchtungen vermittelt

werden, ın denen Junge Menschen sıch fürDIie Jungen Kırche benötigen für dıe Aus-
biıldung ihrer Priester, Brüder, Schwestern eınen geistlıchen der kırchliıchen Beruf
und Katecheten entsprechende Eınriıchtun- vorbereıten, kommen allen In gleicher
SCH (z.B Seminare, Noviızıate, Katechıin- Weıse zugute. Das entspricht uch der FOT-
stenschulen USW. ). DIiese mussen VO  —_ den derung der Gleichbehandlung WIEe dem
Dıözesen und den en unterhalten WCOCI- enken ın der Drıitten Welt, In der der e1n-
den Ausbildungsbeınhilfen sınd eın wichtı1- zeine 1e]l mehr als be1l uns in dıe CGemeıin-
SCI Beıtrag azu Diese kommen ber nıcht schaft eingegliedert ist (Deutscher Katholi-
einzelnen Kandıdaten zugulte, sondern ail- scher Miıssıonsrat, Holsteinstraße 1, Post-
len Das ist ıne Grundforderung der fach 8008 6U, 5000 öln 8 9 Ruf 2921
Gleichbehandlung. Soweıt sıch Or- 61 30)
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Kınderpatenschaften Andert INall VO  = Europa her eIWwWwas daran,
Für Kinderpatenschaften wırd eute sehr entstehen Spannungen und Belastungen.

Zum Beıspıel ann das Eınkommen e1InesintensIV geworben. Be1l einzelnen Perso-
NCNSTUDPCH un:! CGemeıuinden wächst der einzelnen Famıiıliıenmitglıeds AUS einer Pa-

tenschaft orößer se1ın als das des ErnährersWunsch, Miıssıon un: Entwicklungsarbeıt
nıcht 11UT allgemeın fördern, sondern mıt der SanzZcCh Famılıe SO wachsen Miıßgunst
den Menschen In der Drıitten Welt oder mıt und eıd auf der eınen und Konsumden-

ken auf der anderen Seıite Außerdem istEınrıchtungen In der Missıon iın direkten
Kontakt kommen. Dieses Verlangen be1l Einzelpatenschaften keiıne Qausrel-

chende CGarantıe für ıne zweckgerechtehen sıch immer mehr Institutionen
NutZe; S1e werben MAaSSIV Patenschaften erwendung des Geldes möglıch.
für eın einzelnes ınd der eınen einzelnen Durch Einzelpatenschaftén können uch
Jugendlıchen. €e1 geben S1e SanzZ kon- e1ım Spender rwartungen entstehen, dıe
Trete Beträge und werben mıt dem Ver- allzuoft nıcht erfüllen sınd und gegebe-
sprechen, dem Spender eıinen persönlıchen nenTalls Enttäuschung un Verbıitterung
Kontakt mıt „seinem“ Patenkınd vermıt- verursachen. Beım Empfänger dagegen
teln wırd leicht ıne passıve Haltung gefördert,

Solche konkreten Angaben un: dırekten dıe ıhm schwer, WENN N1ıC unmöglıch
macht, eigene Inıt1atıven ZUT VerbesserungVerbindungen sınd problematısch, enn
seıner Sıtuation und der selner Umweltdıe Bevorzugung eınes einzelnen ann
entwıckeln. Das gılt besonders, WENN denleicht Ungerechtigkeiten anderen 11- Kındern der Eındruck vermuittelt wird, daßüber führen Ferner entstehen schnell

gesunde Abhängigkeıten, da dem sozlalen S1e in Europa Ersatzeltern haben

Umiftfeld Ooft keıne der wen1g Beachtung Malinahmen ZUT Förderung VO  —_ Kındern
geschenkt wırd und Jugendlichen mussen IN deren unmıt-

Oonkrete Angaben VO  _ eträgen st1m- elibarer Umwelt ansetizen Es ist- deshalb
besser, mıt einem regelmäßıgen BeıtragIIC  — NUTL für einzelne Länder der Modelle

SIe reitfen deshalb nıcht In en Fällen z B Famılıenprogramme, Kınderheime,
Schulen, Waılsen- un Behindertenheime,und sınd gewissermaßen NUur Beıspıiele. Die

Kosten für ganz bestimmte Dınge sSınd In Ausbildungsstättten oder dergleichen
den eiınzelnen Ländern der Drıtten Welt unterstutzen, mıtzuhelfen, vielen
sehr unterschiedlich. Kındern ıne Zukunft geben Dadurch

werden uch dıe Kırche und ıhre Eıinrich-
Und W1ıe ann eın diırekter Kontakt mıt t(ungen In der Drıtten Welt als selbständıge

einem ınd entstehen, das och nıcht lesen Partner und Entscheıidungsträger, dıe ıne
un schreıben annn und schon gal nıcht dıe 1e] bessere Kenntnis der wıirkliıchen Lage
Sprache des Wohltäters enn Sıe können aben, einbezogen.
Iso mıt iıhrem aten Sal nıcht direkt In Ver-

Aus all dem ergıbt sıch, daß Patenschaftenbındung treten MuüßBßte be1l olchen Eınzel-
NUur ber anerkannte kırchliche Hılfswerkepatenschaften ıne Schwester der eın MIS-

S10Nar als Dolmetscher einspringen, ware und Missıonsorden DZW. deren Miss10nspro-
kuren dıe Eıinrichtungen der Ortskırchedas ıne unzumutbare Belastung. oder der Orden vermuittelt werden ollten

In den Ländern der Drıtten Welt bestim- (Deutscher Katholischer Missıonsrat, Hol-
IN  — Famılıe, Dorfgemeinschaft und 1ppe steinstraße 1! 'OStTTaAaCcC 8008 60,
das en des einzelnen. In dıiıesem efüge Öln Ruf O22 61
sınd dıe Rollen Nn  u verteılt. Eınzelpaten-
sSschaiten unterlaufen diese Gegebenheıten.
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NA  ENAUS DE  Z AUSLAND Buchs „Frauenklöster In der SchweIliz“ be-
zeichnen. Sowohl dıe HONOS WIe dıe

Schweiliz OK'! hatten daran mıtgearbeıtet.
Druck und Versand der Kanısıus-Ver-

IDDem Kırchenrecht galten dıie dies- lag, Freiburg, übernommen. Es kann d1-
Jährıgen Bıldungstage der VHONOS Sıe rekt dort bezogen werden, ber uch 1m
fanden 1m Franzıskushaus Dullıken VO Buchhandel In diıeser Broschüre tellen
bıs J6l Maı 1984 anschließend dıe (Jjene- sıch Schwesterngemeinschaften VOI, dıe
ralversammlung In der deutschsprachıgen SchweIiz dıe Ge-
Diıe VHONOS (Vereinigung Höherer neral-, INe Provınz- oder Regijonalleıtung
Oberinnen nıchtklausurlierter rdensge- haben Alle anderen Gemeıninschaften der

dermeıinschaften deutschsprachıigen deutschsprachıigen SchweIi1z sınd 1Im Adre=ß-
Schweiz) wurde 1953 gegründet und be- register vermerkt. Dort sınd uch dıe KOnN-

taktadressen Tür dıe Westschwei1z und dassteht AUs Kongregatıonen. ST. Martıne
Tessın enthalten.Rosenberg, Generaloberın, Baldegg, und

seı1ıt 1982 Präsiıdentin der VHONOS, durfte Den zweıten Schwerpunkt der Generalver-
offizıellen Tag verschiedenen CGäste De- sammlung bıldete dıe Vorlage atu-

ogrüßen insbesondere Bıischof Ernesto ten Dıese geänderten atuten mussen
Togn1 VO  - Lugano, der innerhalb der

VO Heılıgen Stuhl approbiert werden.
Schweizer Bıschofskonferenz für das Res-
SOTT „Kıirchliche J1enste“ zuständıg Ist; ach dem Bericht der Präsidentin folgten
dann uch dıe Präsıdentin des SchweizerI1- dıe Berichte der Delegierten der verschle-

schen Katholischen Frauenbundes SKF) denen Vereinigungen, VHONOS, SKF, (Qa:
rıtas Schweiz, Fastenopfer un andere.argrıt Camenzınd-Wüst, und als weıtere
Auch S1e Tachten 1e]1 Anregendes und Im-Delegıierte Helen Schüpfer-Meyer. Als Ver-

treter der Ordensobern der Schweiz formatıves. Begrüßt wurde uch das e
VHONOS-Schulungsprogramm VO  — arl

Wal deren Sekretär, ater ean esot, Inauen, der der Versammlung uUurz C1-wesend. Auch dıe dıe 'ereıin1-
geschlossenen Klöster der auterte Großen Wert egte auf das Er-

Zung der
lebnis der Stille und das Einüben befriedi-deutschsprachıigen Schweiz, War vertreten

DıIe Präsidentin ST. Irmengard Forster, Ab- gender zwischenmenschlicher Bezıehun-
DCHtissın des Klosters Gattburg, WarTlr persön-

ıch gekommen. Wıllkommen geheißen Das atum der nächsten Generalversamm-
wurde uch die Abgesandte der West- lung und der Bıldungstage wurde auf den
schweizer Vereinigung USMSR), ST. bıs Aprıl 1985 festgelegt; Tagungsort
Marie-Christine Marro. ist das Mattlı, Morschach Am Oktober
In iıhrem Tätigkeitsbericht zeıgte die VHO- 1984 wırd noch dıe alle wel re stattfiın-
NOS-Präsıidentin kurz auf, Was beı den eıl- dende Tagung zwıschen VHONOS und
nahmen 1N verschiedenen kiırchlichen Gre- Dıakonissen durchgeführt, un ‚Wadl 1eSs-
mıen und agungen Arbeıt geleıstet W OI- mal 1m Kloster Heılıgkreuz, ham
den Wal, und WIeSs auf Gemeinsamkeıten Die dıe Generalversammlung anschlıe-
als tragende Idee hın, die alle 1m Dienste Benden Jjer Bıldungstage dem
der Kırche vereinigt. Dem Gedankenaus- Kirchenrecht gewıdmet. Dıe Le1-
tausch, gegenseıltiger Informatıon und der tung hatte ater Roland-Bernhard
persönlıchen Schulung komme dabeı große Trauffer, Domiinikaner und Offizıal 1im Bı-
Bedeutung schöflichen Ordinarıat ın Solothurn und bI-

schöflicher Delegıierter für dıe OrdensleuteAls Marksteın der gemeınsamen ätgkeıt
durfte SrT. Martine das Erscheinen des des Bıstums ase ater TIrauffer verstand
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AA UND KIRCHEC den Teilnehmenden das Kırchenrecht in
seıner SaNzZCh Bedeutung näherzubringen,
indem dıe wesentlichen (Grundsätze klar Eıntragung 1n dıe Denkmallıste
erläuterte un deren Anwendung In der
Praxıs aufzeıgte. Dank seinem eingehen- Urteiıl des Oberverwaltungsgerichts Bremen

VO NOWV. 1982 ZUT rage, ob dıe Eintra-den Kommentar erscheinen dıe Ziele und
Leıtlıniıen des Kırchenrechts U ın SUNHS eINeEes Ensembles in dıe Denkmaualliste

1im Ermessen der zuständıgen Denkmal-iıhrer logıschen Abfolge keineswegs Tem
schutzbehörde 1eg (1 53/82) (Deut-sondern als Möglıichkeıit iıhrer Umsetzung

1m Alltag. sches Verwaltungsbl. 467—-469).
Er informıerte über grundlegende Neue- Störung VO Lehrveranstaltun-
TuUuNsSCH insbesondere 1m Ordensrecht. Für SCH
dıe Kırche ist der Zeıtpunkt gekommen, eschlu. des Oberverwaltungsgerichtssıch den orderungen eıner gewandelten
Welt tellen I)as Cu«c Kirchenrecht ll Hamburg VO Dez 1981 U rage der

eın Werkzeug dafür se1n, daß dıe konstituti- Störung VO  — Lehrveranstaltungen (BS 834/
81) (Deutsches Verwaltungsbl. 08

VEl Elemente der Glaubensgemeinschaft
besser ZuU en un: ZUT1 größeren Entfal-
tung der Kırche beitragen. Der Respekt eıtsatz
VOTI der Tradıtion darfel beı aller Au{fge- Handlungen, dıe darauf abzıelen, ıne
schlossenheıt nıcht verlorengehen, Danz 1im Lehrveranstaltung der Hochschule uch
ınn des 7 weıten Vatikanischen Konzıils: 1U erschweren, stellen eınen Eıingriff ın
dıe Ireue 1m Neuen und das Neue ıIn der das ec des Studenten dar, dıe angebo-
Ireue. Aufgabe einer kirchlichen Rechts- tenee unbeeınträchtigt aufzunehmen.
ordnung ist C dıie bevollmächtigte Sen-
dung ın Wort und Sakrament gewährle1-

Zulassung eıner prıvatensten Alle Gheder der Kırche haben daran
auf ihre Weıse teıl SO sınd dıe Rechte un Volksschule
Pflichten er Gläubigen formulıiert und Urteıiıl des Verwaltungsgerichtshofs Kassel
festgehalten; dıe Stellung der Laıen 1m all- VO NOowv. 1982 ZUT rage des hbesonde-
gemeıinen ist ıne andere geworden. Für ren pädagogischen Interesses be1l der ulas-
dıe VHONOS-Mitglıeder bedeutungsvoll SUuNng eiıner priıvaten Volksschule (VI

hören Wal der Hınwelıs, daß sich 1m 120/76) (JZ 38 1983|
CX keine Formulıerungen mehr

Leıitsätze.finden, dıe 1ne Geringerstellung der Frau
herausstreichen. Der Begrift des besonderen pädagogı1-

schen Interesses in ArtT Abs stellt
‚„ Was nng das eb Kirchenrecht für uns eınen unbestimmten Rechtsbegriff dar, des-
Ordensleute?“ autete das ema der Bıl- SCI Anwendung voraussetzt, daß eın nter-
dungstage. Diese rage wurde VO  > ater SC der Allgemenmheıt der Zulassung
Trauffer umfassend un praxısbezogen CI- der prıvaten Volksschule besteht Der
äautert Es wurde klar, daß dıe Kırche uch Schulverwaltung sTe keın Beurteiulungs-

innen alles daran seizen soll, damıt spielraum
der Wandel durchgreifend und dıe Offnung
für dıe Zukunft ın en Bereichen, auf al- Es kann eın besonderes pädagogısches

Interesse daran bestehen, daß eıner pT1-len Ebenen des kirchlichen Lebens ermOg-
lıcht wırd (Marıa arkus Rüedil, ın SK vaten Grundschule C Unterrichtsziele
n 2 84, 338) aufgestellt und C Unterrichtsmethoden

erprobt werden, WENN ıne entsprechende
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Schule mıt den gleichen Zielen und Metho- Teıilnahme Relıgionsunter-
den noch NIC: besteht und WE dıe VOTSC- rıiıcht
sehenen Unterrichtsmethoden WI1IsSsSen-
schaftlıch erarbeıtet sınd Beschluß des Oberverwaltungsgerichts Tür

das and Rheinland-Pfalz VO unı

Umschulungsprüfung 1980 ZUT rage des Rechts eInes Schülers
ber Teilnahme ReligionsunterrichtUrteıil des Oberverwaltungsgerichts Lüne-

burg VO Maärz 1980 ZUT rage der hın- entfscheıden (2 90/78) (ZevKR 28
96)reichenden Bestimmung eiıner rüfungs-

ordnung für dıe Durchführung VO  — {/m- eıtsatz
schulungsprüfungen (8 (Deutsches Eın über Jahre er Schüler ist ungeach-
Verwaltungsbl. US teit des entgegenstehenden ıllens der E-

tern berechtigt, über seıne TeilnahmeLeıitsatz
Eıne Prüfungsordnung für dıe Durchfüh- Relıgionsunterricht entscheıden

Iung von Umschulungsprüfungen, dıe als Grundrech der Wıssen-
Voraussetzung für dıe Z/ulassung ZUT Pru- schaftsfreıheıt
fung lediglıch den in S 47 Abs Satz 1
BıG enthaltenen 1inweIls auf „Kennt- rteıl des Oberverwaltungsgerichts für das
n1SSeE, Fertigkeıiten un Erfahrungen” WIE- and Rheinland-Pfalz VO (Jkt 1982
derholt, ist N1IC. hınreichend estimmt: ZUT Frage VO Wissenschaftsfreiheit und Per-
äßt siıch AdUus ihr N1IC. mıt ausreichender Be- sÖönNnlichkeitsschutz (2 47/82) (Deutsches
stımmtheıt ermitteln, welche Ausbıildungs- Verwaltungsbl. |1983| 600—602; IZ,.S8
leistungen der Umschüler für dıe Zulas- 70° )
SUung ZUT Prüfung beiızubringen hat eutsatz

Das Grundrecht der WıssenschaftsfreiheıitAufteilungsverfahren gewährt keın Recht auf Einsıchtnahme In
Urteıil des Oberverwaltungsgerichts Lüne- archıviertes amtlıches Schrıiftgut, das sıch
burg VO Sept. 1981 ZU1 rage der auf 1ne einzelne noch ebende der VOT
Übereinstimmung des Aufteilungsverfah- wenıger als Jahren verstorbene Person
rens nach dem KIiıStRG mıt dem bezıeht, WENN diese der Eıinsichtnahme
(8 OV!  S (ZevKR 403) nıcht zugestimmt hat und be1 der Auswer-
Leıtsätze t(ung der Urkunden ihr prıvater ebensbe-

reich nıcht unberücksichtigt bleibtDas Aufteılungsverfahren nach S I1
Nr. Nds KıStRG ste im Eınklang mıt
Art 140 GG 1 Art 137un Polıtısche Verfolgun n
verstößt uch nıcht Art G  9 m1ıssıonarıscher Tätıgkeıt
stellt ıne verfassungsrechtlıch zulässıge rteıl des Väwaltungsgerichts Gelsenkir-
Schematıisierung dar (BVerfGE 44, SS hen VO Okt 1982 ZUT rage, ob eın
59 [68f. |) bangalischer Christ evangelıschen lau-

ens selıner Konfession oder
Dıiese Regelung MU: be1l der Berech- mi1issionarischer Betätigung ıIn Bangla

NUnNg des Höchstsatzes (Kappung) der Kır- escCc politische Verfolgung befürchten
chensteuer, WEn Ehegatten ın glaubens-
verschiedener Ehe SC S 26b StG

hat (16 10.165/80).
S”a’InmMEeEN veranlagt sınd, Z Ermittlung des
Anteıls des versteuernden Eınkommens Begriff der „Allgemeıinheıt“
des kırchenangehörıgen Ehegatten CENTISpTE- rteıl des Verwaltungsgerichts München
chend angewendet werden. VO Aprıl 1982 ZU Begriff der „Allge-
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meinheit“ 1m Siınne VO  — Art 1 Abs. 1 deshalb rechtswıdrıig, weıl der Prüfling 1in-
DSchG 5030 111 80) (Bayer. erwal- zwıschen ıne andere Ausbildung egOnN-
tungsbl. 114 1983| HCN hat und diese unterbrechen oder

eiıtsatz abbrechen müßte, WEeNN sıch der Wıeder-
holungsprüfung stelltDer Begrıff der Allgemeinheıt 1m Sınne

VO  — Art Abs annn nıcht VOCI-

standen werden, daß dıe Erhaltungswürdıig- achkorrektur VO rüfungs-keıt einer statıstisch erfaßbaren Mıttelmei-
NUuNng überantwortet wırd Art 141 Abs leiıstungen
un: würden ihres nhalts beraubt, Ürteil des Bundesverfassungsgerichts VO
WENN der Denkmalsbegriff ZUT Dısposıtion Julı 1982 ZUT rage der Nachkorrektur
der Ööffentliıchen Meınung gestellt würde. schrıftliıcher Prüfungsteistungen durch dıe-

selben der andere TUuler (L7E
Abhandenkommen der (Bayer. Verwaltungsbl. 114 |1983| 8/7—-89;

Deutsches Verwaltungsbl. 1983| 90—93;Prüfungsarbeit 38 70° ) Leıtsätze
rteıl des Verwaltungsgerichts Würzburg
VO NOv. 1982 ZUrTr rage des Bestehens Ist ıne Prüfungsentscheidung

Verstoßes den (rundsatz der han-eiıner Prüfung DeIl Ahbhandenkommen der
Prüfungsarbeit 1274 (Bayer. cengleıichheıt aufgehoben worden, ist

ZUT Herbeıiführung einer Prüfungs-Verwaltungsbl. 114 [1983|] 185—-187):
eiıtsatz

entscheidung verfahren, daß dem
(Grundsatz nachträglıch möglıchst UNSC-

Es besteht weder iıne materiıelle och ıne schmälert Geltung verschafft wırd (An
verfahrensrechtliche Rechtsgrundlage da- schluß rteıl VO Dezember 1982
für, 1ıne Prüfung für bestanden erklä- ecte 1981 (so uch ayer. Verwaltungsbl.
ICNH, WENN dıe Prüfungsarbeıt dUus jedenfalls 114 1983 | 8S7; AfkKR 150) | 1981 | 607/f.,
VO  — dem Prüfling nıcht vertretenden 29) BVerwG un 31.80
Gründen anden gekommen ist und des-
halb nıcht Dewertet werden kann Zr rage, ob be1l der Nachkorrektur

eıner Ttehlerhaft bewerteten Prüfungsle1-
dıe erforderliche Neubewertung der

11 Durchführung eınes Prüfungs- Prüfungsleistung durch dıe bısherigen Pru-
verfahrens fer der urc andere Personen vorzuneh-

MeEeN ist, insbesondere ZU Verhältnis desUrteıil des Bundesverwaltungsgerichts VO

unı 1982 ZU Grundsatz der zügıgen Grundsatzes der Bewertung durch diıesel-

Durchführung eines Prüfungsverfahrens ben Prüfer ZU Anonymıitätsprinzıp.
@ (Deutsches Verwaltungsbl. Der Umstand alleın, daß eın Tuler C1-

| 1983 S9f.) Leıtsatze: euft ıne Prüfungsleıistung beurteıulen muß,
weıl seine erste Beurteiulung durch gerichtlı-

Es verstößt N1IC Bundesrecht, che Entscheidung als fehlerhaft beanstan-
WEeNNn ıne andesrechtliche Prüfungsord- det worden ist, rechtfertigt nıcht den
Nung eın vorzeıtiges Ausscheıden aus der Schluß, se1 nunmehr voreingenommen.
Prüfung vorsieht, sondern darauf abzıelt,
das Prüfungsverfahren In NgCMESSCHNCI
eıt einem Abschluß bringen. Zulassun eines Schulbuches

DiIie Aufforderung, eıner Wiederho- Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts
lungsprüfung teilzunehmen., ist nıcht alleın VO Julı 1982 ZU Widerruf der Zulas-
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SUNS e1Ines Schulbuches ©& 190.81) (Deut- der Ministerpräsident VO Nordrhein-West-
sches Verwaltungsbl. 1982| —_-  n alen Johannes Rau, eınen

Staat-Kırche-Vertrag zwıschen dem1982| 189* ) eıtsatz
Hl Stuhl und dem and NR'  S unterzeıch-

Die Genehmigung (Zulassung) eines Schul- net Er konkretisiert das „Preußenkonkor-
Dbuches darf beı nachträglicher AÄnderung dat“ VO 1929 und beinhaltet 1m wesentli-
der Lerninhalte durch den Erlaß chen folgende Punkte:
Rahmenrichtlinien gemäß S 49 ADbs
atz Nr. wWwV: wıderrufen werden. DıIe Bestimmungen des Preußenkonkor-
en bleıbt, ob dıe Schulbuchzulassung dats werden auf dıe Ruhr-Universıität Bo-
durch Verwaltungsvorschriften geregelt hum SOWIE auf Lehrangebote ın katholıi-
werden kann der ob dafür ıne gesetzliıche scher Theologie eıner Reıhe VO  — Unıuver-
Grundlage notwendıg ist ıtäten ausgedehnt, denen Religionsleh-

ELE ausgebıildet werden:
Zulassung ZU Externenprü- eın „ausreichendes Lehrangebot“ für dıe
fung Ausbildung VO  — Religionslehrern wıird 1m

Urteıil des Bundesverwaltungsgerichts VOINl Benehmen mıt dem zuständıgen Bıschof
gewährleiıstet;Ok 1982 ZUT rage der Zulassung ZUT

Externenprüfung (7 (Bayer. Ver- in dıese Regelung werden uch dıe Profes-
waltungsbl. 114 1983 3406(.; Deutsches der katholischen Theologıe außer-
Verwaltungsbl. U 1983 588 6 halb der Fakultäten einbezogen, wodurch

82 eıtsatz dem Bıschof das Recht eingeräumt wırd.
Vor der Ernennung eiInes Professors begrün-Es verstößt nıcht Bundesverfas-
dete Einwände erheben, WENN 1€e6Ss VOsüngsrecht, WEeNnNn dıe Zulassung ZUI X{eT-
der Te oder dem Lebenswandel desnen-Prüfung Fachhochschulen den

„Landeskiındern“ vorbehalten wiıird Kandıdaten her erforderlıch ist Zugleich
wırd dem Bischof dıe Verweıigerung des Nı1-
hıl obstat ermöglıcht, WENN aTiur dıe DC-

Pflichtstundenzahl nannten Gründe vorlıegen;
rteıl des Bundesverwaltungsgerichts VO

(Okt 1982 ZUT rage der unterschiedl@ti- De1l der Genehmigung VO  —_ Studien-, Prüi-
fungs- und Habilitationsverordnungen derhen Pflichtstundenzahl für Lehrer, dıe

gleichen Schultyp arbeıten (2 H9chschulen wiırkt der zuständıge Bıschof

(Deutsches Verwaltungsbl. 0S [1983| S@2= mI1C;
504) eıtsatz staatliche Prüfungsordnungen für das ehr-
Znr Zulässigkeıt der gesetzlıchen Festset- amt ıIn katholischer Religionslehre können

11UTI 1m Einvernehmen miıt dem Bıschof CI-ZUNg verschıeden er Unterrichtsver-
pflıchtungen (Pflichtstunden) für Fachleh- lassen werden:
rer/Technische Lehrer und andere Lehrer
innerhalb des Sekundarbereıichs 11 (hıer gewährleıstet werden dıe kirchliche Lehrer-

Bremen). fortbildung un aNgCEMECSSCHNC Tuschüsse
dazu:

Vertrag na ı dem FL Vorbereiıtungskurse für ıne Erweiterungs-Stuhl und dem and
Nordrhein-Westfalen prüfung In katholischer Religionslehre W CI-

den 1im Eınvernehmen mıt dem and NRW
Am März 1984 haben der Apostolısche durchgeführt, WEeNNn nıcht genügend elı-
untlus, Erzbischof (juido Del estri, und g10nslehrer vorhanden sind:
AT2



Zur Generaloberın der „EnglischenFragen hiınsıchtliıch der Erfordernisse der
Bekenntnisschulen können zwıischen dem Fräulein“ hat das Generalkapıtel des Insti-
and und den Dıözesen geregelt werden; Tufs dıe Itahenerın Alr Marıa Michael
während 1m Preußenprotokoll CS Pellı (49) gewählt. IDERN oberste tremıum

wurde, da ß Theologieprofessoren der Schwestern-Kongregation
München, unter anderem dıe Dekreteuch Priester sınd. können Jetz uch

Laıen, darunter ISO uch Frauen, als heo- der Gemeınnschaft mıt dem Kırchen-
logıieprofessoren berufen werden. Erforder- reC In Eınklang bringen. Vorgängerin

VO  —; ater Pellı WaTl ater Marıa Immolataıch ist eın „Lebenswandel ach den (OOrd-
NUNSCH der Kırche‘“‘. Wetter 70) dıe Schwester des Erzbıischofs

VO  —_ München und Freising, Friedrich
egen den Vertrag sıch ın der SPID)- Wetter, dıe dıe Kongregatıon MNCUN Jahre
Fraktion Wıiderstand geregl, der ber nıcht lang eıtete MKK 84, 5)
ZU Z/uge kam Vielmehr taatlı-
che Stellen des SPD-regierten Landes, dıe ST. Annemarıe Reıisch 49) Provınzıal-
schon kurz ach Begınn der Verhandlun- oberın der Steyler Miıssıonsschwestern,
SCH 1978 den Abschluß eiınes ratılızıerten wurde VO Generalkapıtel der Schwestern
ertrags anstrebten. S1e wollten Regelun- ın Rom ZUT Generaloberın gewählt.
SCH schaffen., dıe uch be1l Beanstandungen S1e ist Nachfolgerın VOomn ST. Escolastıca
VOr den Gerichten stan  en können. Da- uhl (67)
für WarTr eın Vertrag erforderlıch, der
1U  b TSTI och VO Parlament un: dem Va- /Zum Generalprıior der Karmelıten VO  ; Ma-

tıkan ratıfızıert werden mu Im Kathaolt- rıa Immaculata en dıe Delegierten der
Ordensgemeinschaft ater Vi] ayanandschen Büro Düsseldorf wırd betont, daß dıe

Kırche durch den Vertrag keıne zusätzlı- gewählt. DiIe Ordensge-
meınschaft dıe erste, dıe ın Indıen ent-

hen Rechte erhält Vielmehr wollten sıch standen ist wurde 1831 gegründet un:
der Vatıkan un:! das and NR!  Z über dıe zahlt 1400 Miıtglıeder. Auch 1n DeutschlandAnwendung des Preußenkonkordats auf und Österreich befinden sıch Niederlassun-
dıe in den etzten Jahren durchgeführten
Veränderungen 1mM Hochschulwesen des SCI (Fidesdienst 8 9 Nr.

Landes eın und uhr verständıgen.
„Dıe Vereinheıitliıchung der Rechtsgrund- Berufung ıIn dıe Hıerarchıe
lage gewährt en Beteılıgten eın es

Zum Koadjutor des Erzbischofs VO  —Mal} Rechtssicherheıit“, el ın einer
Presseerklärung oun agen (Papua-Neuguinea) wurde

ater Miıchael Meıer SV  S ernannt Erzbi-
schof Meıler stammt AUSs Bayern. Er wurde

Oktober 1928 In Wolfhausen (Bıs-
tum Regensburg) geboren. 1950 trat ın

PERSONALNACHRICHTEN dıe Steyler Missionsgesellschaft eın un STU-
dierte in St Augustın De1l Bonn. ach der
Priesterweıhe (1957) absolvierte kırchen-Neue Ordensobere
geschichtliıche Studıen 1ın Rom Im An-

Z.um Provınzıal der ord- schluß se1ne Promotion (1962) wurde
deutschen Provınz der Salesıaner ın dıe Miıssıon ach Papua entsandt. ach
Don Boscos wurde er Reın- langjährıger Tätıigkeıt ın wissenschaftlıchen
hard Helbıng SDB ernannt ater Hel- un pastoralen Arbeitsbereichen wurde
bıng ist Nachfolger VO OSsSe pper, un: schlıeßlich ZU Generalvıkar der Erzd1ö-
hat August 1984 se1ın Amt ange(tre- CC Ooun agen ernannt (Fıdesdienst
ten S 84,
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Berufungen und FErnennungen Angelo IaAzZZarotte PIME, Edward
Malloy CSE: Bartolomeo orge S ,

Abt Dr Odılıo Lechner 55) St BOo- ıllıam allace (U’Osservatore ROo-
nıfaz München, 1st ZU Präses der bayerI1- IMAanO 149 84)
schen Benediktinerkongregation gewählt
worden. Stellvertreter 1m Präsıdium als V1- Zum Abteilungsleıter In der Kongregatıon

für dıe Ostkırchen wurde Marco o1sıtatoren wurde der bisherige Präses Abt
OFM ernanntJIbert rettner (Augsburg) un Ab!t Em-

Geser (Metten) Zum Relator der Kongregatıon für dıe He1-
ST. lımotea (42) v Priorin lıgsprechungen wurde Michael
der Missionsbenediktinerinnen VO  — JIut- jek OCD ernannt (L’Osservatore Romano
ZIng, wurde be1ı der Miıtglıederversamm- 181 OI 84)
lung in Kloster eute be1ı Bad aldsee ZUT /7u Miıtgliıedern des Päpstlıchen ates „Cor

Vorsiıtzenden der Ordensoberinnen Unum  c. wurden ernannt Francoı1s
Deutschlands gewählt. Sıe ist ach- ayo SM Bischof VO  = Cap Haıtıen;
folgerin VON ST. Benedicta Maıntz VO  —_ den Paul Eusebıius Mea Kalıuea MSC, Bı-
Ursulinen des OSTIers Calvarıenberg be1ı LeOschof VO  —; Tarawa un Nauru;
Ahrweıler Tıt.-Bischof VO  S Germanıiıcıana
ST. Magdalena Kleın wurde Leıterin der und Weihbischof in Mmer: Francıs Kaj]1ı-
nach rund einjJährıger Vorbereitungszeıt kawa (Japan); Edward Rogers SJ

(Zimbabwe); Stefanos Aba TedlaVON den Bıstümern Fulda, Limburg,
Maınz, Speyer und Trier gegründeten „Ka- OFMCap (Athiopien); Alfonso LO
tholischen Bildschirm-Text-Redaktıion Quintas (Kıiırche In Not); ST. Monıti-
Frankfurt“ quC (Generaloberın der Schwe-

stern des hl Paulus VO  — artres, als Ver-
7u Mitgliedern der Päpstlichen Bıbelkom- treterın der Union der Generaloberinnen);
mısıon wurden ernannt Marcel Calısto (Generaloberer der
INa OMI), Joseph Fıtzmayer 5  n Kamılhaner, als Vertreter der Unıion der
Jan Lambrecht SI J0a0O0 Evan- Generalobern). /u Konsultoren des
gelısta Martıns lerra SI WIO= Päpstliıchen ates „Cor Unum“ wurden
seph Pathrapankal CMI Ibert ernannt Msgr. Norbert ke
Vanhoye .} (AAS 7 ö 1984, 622) (Misereor); Aloysıus SJ E

Santı Lucherin1ı OM Frauardına Joseph wurde ZU)

Miıtglıed der Kongregatıion für dıe Heılıg- Dr. Margret r{ (U’Osser-
sprechungen ernannt Zum Miıtglıed dersel- vaftore Romano 15 84)
ben Kongregatıon wurde der Bıschof VO  —

ura Thanı, etier arre SDB CI- eımgang
nann (AAS 70, 1984, 623) Am Julı 1984 starb ın öln 1im er VO  —_

fast Jahren afer Dr. Augustinus G1ler-Zum Pro-Archivısten der Heılıgen Römıut-
schen Kırche wurde lfons Stickler ıch Der Verstorbene Wal Provınzıal
SDB, Tıit.-Erzbischof VON Bolsena, ernannt der Dominikanerprovınz Teutonıia VO  — 1946

bıs 1950 und der Oberdeutschen-öster-(L’Osservatore Romano 156 84)
reichischen Provınz VO  — 1958 bıs 1966

7/u Konsultoren des Sekreatarıates für dıe
Nicht-Glaubenden wurden ernannt ST. Coletta Generaloberıin der

Franziskaneriınnen VO  —_ eute, verstarb 1mBonaventura Kloppenburg OFM, T
Bıschof Von Vulturara; Michael q ] er VO  - Jahren ın Ravensburg
OSS S 9 Leopold De eEVEes OFM; K  F Joseph Pfab
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